Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zł, in den Mus- 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 zł, Ausland 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr. Beilage 0,40 21. 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
13,5 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 60 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Dom Aufenthalt 
des Staatspräfidenten. 


Geſtern um 10 Uhr vormittags begab ſich der 12 Tole, 35 Verletzt 
Staatspräsident in e „fi, Gemahlin, 2 7 bte, 
PY Gefolges und des Poſener Wojewoden nach] Wie Berliner Blätter melden, iſt geſtern nacht 
benden ik, um die Graf Zamoyſkiſche Stiftung zu | auf der Strecke von Ulm nach Augsburg bei 
deſuchen. „Bei der Einfahrt in die Stadt ur Sr Dinkelſcherben der Perſonenzug 911 infolge Beri 
° Präfidentenpaar der Staroſt des eife | ſagens der Weiche auf einen in der Station hals 
à mm, Wilczet, und Bürgermeiſter Wol-|tenden Güterzug aufgefahren. Die Lokomotive 
ewicz. Auf dem Schloſſe erwartete die Gäſte und drei Wagen des Perſonenzuges wurden in⸗ 
raf Jan Zamohſki. Präſident Moscicki befich- | einandergeſchoben. Man ſpricht bisher von zwölf 
i t loß, das Muſeum und die | Toten und 35 Verletzten. Die amtlichen Stellen 
N other. 15 der Reichsbahn haben noch keine Nachricht offiziell 
h ach dem Abr bun beſuchte der Staatspräſident veröffentlicht. Von Augsburg find zwei Hilfs⸗ 
6 ⸗Vorübungslager bei Kurnik, wo ihn züge, von Ulm ein Hilfszug an die Unfallſtelle 

y lera, Dzierzanowſki ene „Sodann fanden | gefahren., - 
räſident Poscich | Weitere Erhöhung der Todesopfer 
von Dinkelſcherben. 
1 München, 1. Auguft.. (R.) Nach einer bisher 
N unbeſtätigten Meldung hat ſich die Zahl der 
ing, wo ihn | Todesopfer des geſtrigen Eiſenbahnunglücks auf 
. zwanzig erhöht, da in den Krankenhäuſern 
Präfident | noch einige Schwerverletzte in der vergangenen 
Nacht verſtorben find, ; 


Der amtliche Bericht der Reichsbahn- 
direktion Augsburg. 

Augsburg, 31. Juli. (R.) Nach den amtlichen 
Berichten über das Eiſenbahnunglück bei Dinkel⸗ 
ſcherben wurden die letzten drei Wagen des 
tach feinem Sommerſitz in Spala zu Güterzuges zerſtört. Bei dem Perſonenzug 
eben. Von dort aus fährt der Präſident am entgleiſten die Lokomotive, der Eilgutwagen ſowie 
„Auguſt nach Radom und wird in Warf Hanu ſieben Perſonenwagen. Einer von ihnen wurde 
zum 9. d. Mt. er wartet. zerquetſcht, einer geknickt. 


4 . die Urſache des Eiſenbahn⸗ 
Wieder ein Rieſenbrand | unglüds bei Dintelicherben. 
9 | in Varſchau. i ugsburg, 31. Juli. (R.) Ueber die Urf ade 


des Eiſenbahnunglücks auf der Station Dintel- 
0 etil E ei a E u. a. 
„Warſchau, 31. Juli. der ſogenannten Si⸗ mitgeteilt: Es ſteht feſt, er Perſonenzug 911 
mon 8-Paſſage in 7 5 1 ana, m aus einem infolge falſcher Weichenſtellung anſtatt auf Gleis 3 
zen Häuſerkomplex beſteht, brach im 6. Stock⸗ in das vom Güterzug beſetzte 4. Gleis einfuhr. 
ein Feuer aus. Der Brand entſtand in der Die falſche Weichenſtellung hängt mit dem Uns 
b eines gewiſſen Szymon Zelazo und griff bau eines Stellwerks zuſammen. Zur 
bald auf die Schmuckwarenfabrik von Berger u. Wahrung der Sicherung während des Umbaues 
© und auf die Trilotagenfabrir von Bachrach wurde dort ein Behelf⸗Stellwerk aufgeſtellt, durch 
fi über. Dieſe Sabrifen benben ſich gleich⸗ das die erforderlichen Abhängigkeiten zwiſchen 
im 6. Stockwerk der Paſſage. Weichen und Signal hergeſtellt werden. Dieſe 
Rettungsaktion der Feuerwehr war ſehr er⸗ Signal für die Einfahrt in Gleis 3 aufgezogen 
t, da die größte Leiter kaum bis zu dem] werden konnte, wenn die Eingangsweiche auf 
fenden Stockwerk hinaufreichte. Auch war] Gleis 4 geſtellt war. Bei dem verunglückten Per- 
Waſſerdruck infolge der bedeutenden Höhe ſehr ſonenzug 911 bat der Stellwerkswärter inſofern 
Á ; 5 ie 855 n t 1z. en als er die ahr- 
2 „ſtraße für einen Zug in Gleis 3 hergeſtellt mel- 
02: 425 a ne aeg dete, obwohl fie noch vom voraufgehenden Durch⸗ 
ngen zerriſſen wurden. Zwei Feuerwehrleute gangsgüterzug auf das Gleis 4 eingeſtellt war. 
ickelten ſich in den Drähten und wurden vom e eee eee eee 
om erfaßt. Da der Hausverwalter nicht an ſache des Unglücks anzuſehen, das aber nur da⸗ 
War, bunte niemand angeben, wo. ſich der durch eintreten konnte, daß gleichzeitig auch der 
pihahn SE . findet Erſt nach vorher erwähnte Mangel an den mechaniſchen 
einer Kellestüren fand b Abhängigkeiten gerade bei der Bereitſtellung dieſer 
upthahn, der ſogleich e e EnNzß Doz In Benin, 
u begann das Feuer nachzulaſſen. Vorher explo⸗ Entſetzen in München, 
den jedoch einige Fäſſer mit Benzin. Men⸗ Münden, 1. Auguſt. (R.) Der Eindruck der 
Neben find nicht zu beklagen. Der Sach⸗ a Eiſenbahnkataſtrophe bei Dintel- 
den beträgt an vernichteten Waren und Ma- ſcherben auf die Oeffentlichkeit ift geradezu läh⸗ 
en über 000 Zloty. Zu erwähnen iſt noch, Codes 1 77 0 ban e Gerücht get erg 
keine ; Spätabend noch dur rü eſteigert, da 
berfichert der Fabriken gegen Feuer fi einem weiteren Giſenbahnunglück in der Nähe 
A. i von Köln viele Tote zu beklagen ſeien. 
. zu lagen etntand h a a e 
. ein aus dem einland kommender Zug zwei 
N un ataftrophe im polnifchen Sg e Meripätune hei, weg N 
Fe ; ie „Münchener Neueſten Nachrichten“ kenn⸗ 
i nfiug Deblin: Kairo:Warjchan. eichnen die allgemeine 1 dahin, daß 
Warſchan 91. Juli. (Bat) Wi e benen Kataſtrophe an dem Gefüge der deutſchen 
gemeldet A u, . 5 wir bereits innerſtaatlichen Verhältniſſe rüttele. Das Blatt 
se Fen 1 in Deblin ein polnisches Flug, weiſt darauf hin, „den Beileidsworten des 
Be üd. bis ernflug nach Bagdad —Kairo und Parlaments und der Regierungen rajh Taten 
niſche Warſchau geſtartet. Wie nun die Pol: folgen müſſen. Das könne nicht im Sinne eines 
N 


Die Konferenz 


elegraphenagentur durch Vermittlung des 
Der polniſche Außenminiſter fährt 


— 


r 

teuterpzz 
BL ‚sEbüros aus London meldet, ift das polnische 
Rataje beim Landen in Bagdad einer 
fand ede erlegen. Leutnant Szałas 
Ring 805 den Tod, die beiden anderen Flieger 
ap Kloſinek kamen heil davon. Die Nr- 
Der y Kataſtrophe iſt unbekannt. 

erfl uglücksfall beim Landen des polnifhen| - 
chlugzeuges hat in Bagdad große Bewe⸗ wt. Warſchau, 1. Auguſt. 
uepfevorgerufen. Es wird allgemein be⸗] ueber die bevorſtehende Königsberger Kon- 
giü 7 es den polniſchen Fliegern nicht ferenz erfahren wir, daß es fraglich erſcheint, ob 
er “ iſt, den Flug zu vollenden. [der Außenminiſter Zaleſki an dieſer Konferenz 
tragiſche Weiſe verſtorbene Leutnant pverſönlich wird teilnehmen können, da er die 
$ war 28 Jahre alt und diente bereits wenigen Tage, die er in Wariman verbringen 
i Jahre 1918 in der Fliegertruppe. Seine wird, zu den Vorbereitungen zu der Völkerbunds⸗ 
be, l N 1 tagung, ſowie zur Unterzeichnung des Kellogg 
„bann er in Rußland in den polnie] Paktes benutzen wird. Polen wünſcht die Non- 
degerabteilungen. Er gehörte zu den ferenz nach Genf zu verlegen. Die Vor- 
polniſchen Fliegeroffizieren. teile, die fih hierbei für Polen ergeben würden, 


„Die Welt der Frau“ 
Donnerstag, den 2. Auguſt 1928 . 


Eiſenbahnunglück in Bayern. 


Stutigart, und Fräulein Hoelgel, Muſikſtudie⸗ 


ndert. Auf der Unglücksſtell 


Abhängigkeit zeigt inſofern einen Fehler, als das 


Wünſche zur Verlegung der Konferenz nach Genf. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Verichterſtatters.) 


— 
> 
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Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 


Grasmäher 
Heuwender 
Schwadenrechen 
Getreidemäher 
Mähmasehinen-Ersatzteile 


lelert prompt und preiswert 
HUGO CHODAN 


früher Paul Seler 


Konto in Polen: Poznań Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. (Tomah, ul Przemystowa 23 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
Nr. 175 


Moskaus Außenpolitik. 


Während der Großteil der ruſſiſchen Be- 
völkerung mit der Wirtſchaftspolitik der 
Sowjetregierung und ihrer innenpolitiſchen 
Taktik nicht einverſtanden ijt, erfreut ſich 
die außenpolitiſche Einſtellung Moskaus 
durchaus der Sympathien des ruſſiſchen 
Volkes, die Intelligenz nicht ausgenommen. 
Daß die allgemeinen Linien der ruſſiſchen 
Außenpolitik mit der Volksſtimmung 
parallel laufen, ift durch die ruſſiſche Piy- 
chologie bedingt. Das Volk empfindet 
zwar die politiſche und wirtſchaftliche Iſo⸗ 
lierung recht ſchwer und weiß auch, daß die 
revolutionäre Einſtellung der Regierung 
ſchuld daran iſt; es billigt indeſſen gefühls⸗ 
mäßig die Außenpolitik Tſchitſcherins. Die 
rote Diplomatie iſt daher ſehr populär. 
Beſtimmend hierfür ſind einerſeits die 
natürlichen Sympathien und Antipathien 
des Volkes gegenüber den anderen Völkern 
und Staaten, andererſeits aber die kommu⸗ 
niſtiſche Agitation, die um ſo wirkungs⸗ 
voller iſt, als die ruſſiſche Bevölkerung in⸗ 
folge der vollkommenen Abgeſchiedenheit 
von der übrigen Welt nicht in der Lage iſt, 
ſeine Vorſtellung vom Auslande zu prüfen 
und zu berichtigen. Das Verhältnis des 
ruſſiſchen Volkes zum Auslande beruht im 


— die Weiche verſagl. 


Geſetzes zur Sicherung nach außen ſein, daß 
es dem deutſchen Volke geböte, Maßnahmen zur 
Sicherung ſeines inneren Friedens zu ver⸗ 
ſäumen. 


Zu der Eiſenbahnhataſtrophe 
bei Dinkeljcherben. 


Augsburg, 1. Auguſt. (R.) Zu der Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe bei Dinkelſcherben iſt noch folgendes 
mitzuteilen: Im Laufe der Nacht iſt im Augs⸗ 
burger Krankenhaus ein weiterer Schwerverletzter, 
der Ehemann Rehm aus Stuttgart, geſtorben. 
Von den in der Güterhalle Dinkelſcherben liegen⸗ 
den unbekannten Toten konnten inzzwiſchen 
agnoſziert werden: der Holzhändler Haller, 


rende aus Albertshauſen bei Heidingsfeld, Bezirk 
Würzburg. Zwei Leichen find noch unerkannt. 
Im Augsburger Krankenhaus 3 ſich z. Zt. 
noch 28 Verletzte, wovon die Hälfte ſchwere Ver⸗ 
letzungen hat. Im Zusmarshauſener Kranken⸗ 
haus ſind noch zwei Schwer⸗ und drei Leichtver⸗ 
letzte untergebracht. Außerdem haben ſich in 
München 19 Leichtverletzte und ein Schwerverletz⸗ 
ter gemeldet, in Buchloe drei Leichtverletzte. Der 
im Zusmarshauſener Krankenhaus als verſtorben 
gemeldete Johann Fiſcher aus Mie iſt 
identiſch mit dem gleichfalls als tot gemeldeten 
Bergmann Johann Biehel aus Miesbach. Die 
Jab der Todesopfer iſt er bis jetzt unver⸗ 
! e find die Aufa 

räumungsarbeiten jo weit fortgeschritten, daß das | ner inderte al 
durchgehende Haußtgleis um 4,50 uhr wieder Tradition, der auch die kommnuniſtiſche 
4 55 7 ; a AE fatl CA POENK, Agitation nichts anhaben kann. Was 
aber die Nachbarſtaaten, die erſt nach dem 

Namensliſte der Opfer Weltkriege entſtanden jind, und insbeſon⸗ 

der . e ee e ea . dere die ec ha betrifft, jo läßt das 
München, 1. August. (R.) Nach den bis 2 Uhr gekränkte ationalgefühl eine 
nachts getroffenen Feſtſtellungen befanden ſich in Freund chaftliche 1 he bet den 


Dinkelſcherben zehn Tote. 1. Haller, Holz⸗ ent N 
ae aus Stuttgart, 2. Klemens Bartel, Randſtaaten, Polen und Rumänien nicht 
a aufkommen. 


diger Schloſſer aus Wolfratshauſen, 8. Jakob 
m unpopulärſten iſt ohne Zweifel 


one 55 aus 5 pes 
bei Aln, 5. o mann aus Schliersee. Polen. Die antipolniſche Hetze in der 
6. Rummelsberger aus Mies bach, 7. Prof. Sowjetpreſſe wird durchwegs wohlwollend 
Hoetzmann (Geiſtlicher?), Herkunft unbekannt, aufgenommen. Nur wenige find damit 
Leichen 0 ee meiste nicht einverſtanden. Im ruſſiſchen Volke 
haus Zusmarshauſen find ihren Verletzungen er⸗ gibt eg zwar feine Gegner der Unabhängig- 
legen: 11. Johann Pichl, Bergmann aus Mies- keit Polens; jeder aber empfindet die Tat- 
bach, 12. Schenk, Oberlehrer aus Weinheim an | fae, daß große Gebiete mit ukrainiſcher 
der Bergſtraße. Im Krankenhaus Augsburg ſind und ruſſiſcher Bevölkerung unter die Herr⸗ 
geitorben: 16. Johann Ambros aus Schlierfes ſchaft Polens gekommen find, als ein Un- 
nach e en ed ben IE Josef 28 ee recht. Die Spannung in den ruſſiſch⸗pol⸗ 
mann aus Augsburg, 16. ein unbekannter Mann niſchen Beziehungen wird künftig nur durch 
er Sigmaringen— Münden, (Lim⸗ große ſtaatsmänniſche A Any dia ge⸗ 
i ; N mildert werden können. olange die 
kalaſtronhe in Bablrn berdcten die Die: An jetzgen Grenzen zwiſchen Rußland und 
folge eines Umbaus für den elektriſchen Vetrieb Polen bleiben, können die Kommuniſten 
werden die Weichen probiforiih mit der Hand bei ihrer antipolniſchen Politik der Unter- 
geleitet. Der, bienjttuende Weiğenwärter gin ſtützung des Volkes ſicher ſein. Gegenüber 
aden Ol e minen ieiti Mh Te oe Rumänien kann Rußland den Verluſt 
ten. Der Lokomotivführer ſoll nach l Beßarabiens nicht verſchmerzen. Auch 
e 1 Eat a lebten Si 5 har die Einſtellung Rußlands zu den baltiſchen 
Güterzuges wurden volltommen zertrümmert. Die eee . 1 ee 
ee e ee, e eee 
Kuhland zum Teil wichtige Poſten be⸗ 

leiden. 

Während die weſtlichen Nachbarn durch⸗ 
wegs unbeliebt ſind, erfreuen ſich die Völ⸗ 
ker im Oſten ſeit jeher der Sympathie des 

ruſſiſchen Volkes. Der Ruſſe jtand den 


Perſonenwagen neueſter Bauart blieben unbe- 
ſchädigt. Die Perſonenwagen 4. Klaſſe älterer 
Türken, Perſern und mittelaſiatiſchen Völ⸗ 


Bauart in der Mitte des Zuges bildeten wüſte 
Trümmerhaufen. Unter den Inſaſſen der zer⸗ 
trümmerten Wagen befanden ſich viele Turner, 
die von Deutſchen Turnfeſt in Köln zurückkehrten. 
Der Staatsanwalt hat eine eingehende Unter⸗ 
ſuchung über das Unglück eingeleitet. 


in Königsberg. kannt, daß im Weltkrieg an der türkiſchen 


l 455 Front nicht ſo erbittert gekämpft wurde 
F Polsns wie etwa gegen die Mittelmächte. Monate⸗ 
lang wurde ein inoffizieller 1 n WA 
ſtand mit den Türken gehalten. Jetzt hat 
ſich dieſes Verhältnis naturgemäß noch 
freundlicher geſtaltet. ö 5 
Was die großen europäiſchen Völker an- 
langt, ſo kommt ſchon infolge der geogra⸗ 
phiſchen Lage zunächſt Deutſchland in Be⸗ 
tracht. Die breite Maſſe in Rußland hat 
eine eigentümliche Einſtellung zu Deutſch⸗ 
land, und wenn die Regierungsvertreter 
Rußlands von den tiefwurzelnden freund 


ſind offenſichtlich. Die Tatſache, daß Litauen auf 
einen direkten Poft- und Eiſenbahnverkehr der 
beiden Länder nicht eingehen will, ift kaum zu 
verſtehen. Der Verkehr ſoll nur über einen 
dritten Staat geleitet werden. Daher ſind im 
polniſchen Intereſſe Verhandlungen vor dem 
Forum in Genf zu führen. Polen wünſcht, die 
Konferenz unmittelbar vor der Völker⸗ 
bundstagung abzuhalten. Es wird ſich aber 
dazu verſtehen müſſen, die Konferenz vorerſt ein⸗ 
mal in Königsberg abzuhalten. 


allgemeinen auf einer Jahrhunderte alten 


kern freundlich gegenüber, und es iſt be⸗ 


ſchaftlichen Gefühlen des Volkes für 
Deutſchland ſprechen, ſo ſagen ſie nur die 
halbe Wahrheit. Die feindſelige Stim⸗ 
mung aus der Zeit des Weltkrieges iſt ſo⸗ 
wohl vom Volke als auch von der ruſſiſchen 
Intelligenz bereits längſt überwunden. 
Aber die Intelligenzler in Rußland haben 
ſich in die Vorſtellung hineingelebt, daß 
Deutſchland abſichtlich die Kommuniſten⸗ 
herrſchaft in Rußland unterſtütze. Die 
breite Maſſe, welche die Kommuniſten nicht 
leiden kann, iſt daher, mit der Intelligenz 
ün der Spitze, Deutſchland gegenüber ſehr 
mißtrauiſch und argwöhnt, daß die Deut⸗ 
ſchen ſich zum Nachteil des entrechteten ruſ⸗ 
ſiſchen Volkes gewiſſe Begünſtigungen in 
Rußland zu verſchaffen ſuchen. Gegen⸗ 
wärtig, da die Beziehungen zwiſchen der 
Sowjetregierung und Deutſchland etwas 
geſpannt ſind, machen ſich im Volke zwei 
Strömungen bemerkbar, die ungemein tref⸗ 
fend ſeine komplizierte pſychologiſche Ein⸗ 
ſtellung zu Deutſchland wiedergeben. Ein 
Teil der Bevölkerung freut ſich, daß 
Deutſchland offenbar nicht mehr gewillt iſt, 
den linksradikalen Kommunimus in Ruß⸗ 
land noch weiter zu fördern; andere wieder 
ſtellen mit Befriedigung feſt, daß die 
Sowjetregierung den deutſchen Kapitaliſten 
das Land nicht ausliefern wolle. 

Die antibritiſche Politik der Sowjet- 
regierung iſt in gewiſſen Intelligenzler⸗ 
und Arbeiterkreiſen ungemein populär. 
Aber auch das ruſſiſche Volk iſt, einer alten 
Anſchauung folgend, auf die Engländer 
nicht gut zu ſprechen. England und Ruß⸗ 
land waren nie Freunde, und ſeit jeher 
führt das Dreiinſelreich in Rußland den 
Beinamen „Intrigenneſt“. Die Ereigniſſe 
in den letzten Jahren haben die ruſſiſche 
Bevölkerung in dieſer Auffaſſung beſtärkt. 
Zu Beginn der Revolution, als noch die 
Möglichkeit einer Gegenaktion beſtand, 
ließen die Engländer die Konterrevolutio⸗ 
näre im Stich; als man aber nach dem Ab⸗ 
bruch der engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
vielfach erwartet hatte, daß England die 
kommuniſtiſche Herrſchaft mit Gewalt 
ſtürzen werde, kam ſofort auch ſchon die 
Enttäuſchung, die wie ein Frühreif die 
aufkeimenden Sympathien für England 
wieder vernichtete. Für Frankreich hatte 
das ruſſiſche Volk feit jeher große Sym- 
pathien. Zum Teil ſind dieſe noch vor⸗ 
handen, allerdings hat man nicht vergeſſen, 
daß, während Frankreich den nanteil 
des Sieges im Weltkriege einſteckte, Ruß⸗ 
land für ſeine großen Opfer an Gut und 
Blut nur Elend eintauſchte. Den Kom⸗ 
muniſten gelingt es leicht, dieſe Saite, 
wenn nötig, zum Schwingen zu bringen, 
und zwar beſonders dann, 
darum handelt, wieder einmal gegen 
Frankreichs Forderung nach Zahlung der 
Schulden zu proteſtieren. Im allgemeinen 
lift aber die Bevölkerung Frankreich gegen- 
über ziemlich indifferent, und es 
wird keiner Regierung in Zukunft ſchwer 
fallen, wenn ſie will, das frühere freund⸗ 
ſchaftliche Verhältnis wieder herzuſtellen. 
Eine durchaus originelle Anſchauung hat 
man hier im Volke von dem heutigen 
Italien. Das Intereſſe für Italien wurde 
erſt in der Nachkriegszeit wach. Der Faſzis⸗ 
mus hat großes Intereſſe in Rußland ge⸗ 
weckt. So entſpricht die Außenpolitik der 
Sowjetregierung ſo ziemlich dem Volks⸗ 
gefühl. Auch beim Sturz des gegenwär⸗ 
tigen Regimes würde deshalb die neue Re⸗ 
gierung vieles in der Außenpolitik von der 
alten übernehmen müſſen. 

b — 


Großer Sturm in Wilna. 


Wilna, 30. Juli. Vor kurzem wurde die Wil- 
naer Wojewodſchaft von einem ungeheuren Wir ⸗ 
belſturm, der mit einem Wolkenbruch 
verbunden war, heimgeſucht. Etwa 200 Gebäude 
find zerſtört worden. Auf ber Linie Wilna —Wi⸗ 
lejka wurde die telephoniſche Verbindung unter- 
brochen, da über 50 Telegraphenſtangen vom 
Wind umgeworfen waren. Die Verheerun ⸗ 
gen breiten ſich über einen Flächenraum von meh⸗ 
reren tauſend Morgen aus. Die Menſchenopfer 
erreichen die Höhe von 65 Perſonen, die teilweiſe 
von Trümmern getötet, teilweiſe vom Blitz ge⸗⸗ 


troffen m. 
— — 


Alle Miniſter kommen 
zur Legioniſtentagung nach Wilna. 


Wilna, 31. Juli, (AW) Der „Kurer Wilenftu⸗ 
erfährt, daß zu der ee an 12 Auguß 
alle Miniſter erſcheinen werden. ie auf Urlaub 
weilenden werden den Urlaub unierbredien, um ar 
der Tagung teilzunehmen. Auch Miniſerbraſiden 
Bartel und Außenminister Zaleſti haben h/ 
Erſcheinen angekündigt. 

— 


Polnische Journaliſten in Schweden. 

Stockholm, 31. Quli. (Pat. Poiniich om 
liften find auf ihrer Reife durch Schweden in Sack 
holm angekommen. Den Empiang hat die ihn 
diſche Exportgeſellſchaft und der polniſche Genera!» 
konſul in Stockholm übernommen. 


wenn es fich Beſa 
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Der Marſchall Pikſudſki in Urlaub. 


Die „Neue Lodger Zeitung“ bringt den 
nachſtehenden Hofbericht aus Sulejöwel: 

Seit einigen Wochen weilt Marſchall Pil- 
ſudſki in feinem weißen Landhauſe in Su⸗ 
lejöwet, Er nutzt hier feinen Urlaub jo aus, 
als ob er ihn weit hinter den Bergen oder Wäl⸗ 
dern verbringen würde. 

Er nimmt weder Referate entgegen, noch erle⸗ 
digt er dienſtliche Angelegenheiten, über welche er 
ſonſt in Warſchau bis 2 Uhr nachts ſaß. 

Die Warſchauer Zeitungen, die zwar täg- 
lich in Sulejöwek eintreffen, gelangen nur felten 
in die Hände des Marſchalls. Er bringt die Zeit 


allein zu, nur in Geſellſchaft. der „Briefe 
Napoleons“, die er im Original Band für 
Band lieſt. - 


Dank dieſer abſoluten Ruhe fühlt ſich der Mar⸗ 
ponr jo gefund und munter, als ob er um 

abre jünger geworden wäre. Infolgedeſſen wird 
er auch auf ſeine gewohnte Kur in Druſkie⸗ 
niki diesmal verzichten. 

In ſeinem weißen Landhauſe führt Marſchall 
Pilſudſki ein ſehr regelmäßiges Le⸗ 
ben. Er wacht jeden Morgen um 9 Uhr auf; 
doch bereits um 8 Uhr werden Fenſter und Bal⸗ 
kontür von dienſtbefliſſener Hand geöffnet, 
um die friſche Morgenluft des Sommertages 
hereinzulaſſen. 

Das erſte Frühſtück nimmt der Marſchall 
im Bette ein. Es beſteht aus Tee und zwei Sem⸗ 
meln mit Butter. Dies genügt für die Zeit bis 
zum Mittageſſen, das um 1 Uhr ſerviert wird. 

Nach dem Frühſtück ſteht der Marſchall auf, 
rajiert jiġ ſelbſt mit einem Gillette⸗Appa⸗ 
rat und kleidet ſich an. Die Marſchallsabzeichen 
auf den Achſelſtücken und die Generalsſchlangen 
auf den Aermeln der blauen Uniform ruhen 
würdevoll im Schrank und werden wohl in dieſem 
Sommer das Tageslicht nicht ſobald erblicken. 
Der Marſchall bewegt ſich zu Hauſe in ſeiner ge⸗ 
liebten grauen Legionärjoppe, an die ihn ja fo 
manche angenehme, aber auch traurige Er⸗ 
innerung feſſelt. 

Die Morgenſtunden benutzt Marſchall Pilſudſki 
zu Spaziergängen auf ſeinem Beſitztum 
und inſpiziert den wirtſchaftlichen Betrieb. Hier 
ſtreichelt er die von ihm ſelbſt gepflanzten und 
prächti gedeihenden Linden, dort bleibt er bei den 
Bienenſtäcken ſtehen und ſieht zu, wie die fleißigen 
Bienen ihr Tageswerk verrichten. Dann wieder 
unterhält er ſich mit ſeinem alten Wolfshund 
„Dorek“, der noch die Okkupationszeit erlebt hat 
und jetzt das Gnadenbrot in Sulejöwek erhält, 
während ihn im Wachtdienſt ſein Sprößling, der 
junge „Murek“, vertritt. 


„ —v———ͤ—s .. —— . 


Franzöſiſche Rückſicht. 


„Berftändigung und Verſöhnung“ 
im veſetzten Gebiet. 

Wenn ein Deutſcher im beſetzten Gebiet die 
deutſche Nationalhymne in Gegenwart von Bez 
ſatzungsangehörigen ſingt, ſo iſt das eine „Heraus⸗ 
EN rankreichs“; wenn bei einer deutſchen 
eſtlichkeit mit Trommeln und Pfeifen aufge⸗ 
ſpielt wird und ein Feſtzug mit Vorbeimarſch er⸗ 
folgt, ſo iſt das eine „Veranſtaltung militäriſchen 
Charakters“, eine „Provokation der franzöſiſchen 
tzungsarmee“; wenn eine Wandergruppe in 
uniformähnlicher Bekleidung eine nderun 
unternimmt, ſo iſt das eine „militäriſche Uebung 
und gefährdet die Sicherheit Frankreichs. Wenn 
aber im beſetzten Gebiet, auf deutſchem 
Boden, die franzöſiſchen Militärkapellen ihre 
üblichen Fackelzüge durch die Straßen der Stadt 
veranſtalten und dabei die Marſeillaiſe 
ſpielen, wenn die franzöſiſchen Beſatzungstruppen 
bei Feſtlichkeiten jedes von ihnen beſchlagnahmte 
Gebäude mit e Fahnen über und über 
be hängen, wen“ ganze Häuſerfronten in den 
ranzöſiſchen Farben illuminieren, wenn 
n Straßen und auf den öffentlichen 


ie in 


lätzen 


pem itärparaden abhalten und ftundenlang 


n Verkehr ſtillegey, wenn am franzö⸗ 
iſchen Nationalfeiertag zahlloſe Trupps 
anzöſiſcher Offiziere und Soldaten die ganze 

Nacht hindurch lärmend durch die Straßen 

ztehen, dann ift das ganz in der . 

dann Er das keine Herausforderung der deuk⸗ 

ſchen Bevölkerung, ſondern anſcheinend nur der 

„erhabene Ausdruck der franzöſiſchen Kultur“ und 

eine ſelbſtverſtändliche Kundgebung des franzöſi⸗ 

N Nationalgefühls. Und wehe dem Deutſchen, 
r es wagt, feine Mißſtimmung darüber in der 

Oeffentlichkeit Luft zu machen oder auch nur dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß der Deutſche auf 
deutſchem Boden doch mindeſtens das 
gleiche Recht für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men kann wie der Okkupant in einem 
fremden Lande! 

Auch der diesjährige de Nin Nationalfeier⸗ 
tag iſt, wie die „Kölniſche Zeitung“ berichtet, von 
den franzöfiſchen Beſatzungstruppen mit einem 
oſtentatiben militäriſchen Gepränge 
und in Formen begangen worden, die mit Ver⸗ 
tändigung und Verſöhnung nur ſehr 
chlecht in Einklang zu bringen find. Be- 
onders trat dies in den Garniſonſtädten 
in Erſcheinung, in denen die Beſatzung jajt ebenſo 
ſtark iſt wie die deutſche Bevölkerung, und wo ſich 
Stäbe befinden. In Kaiſerslautern, dem 
Sitz eines franzöſiſchen Armeekorps, waren wegen 
der großen Parade vor dem Kommandierenden 
General auf dem Schillerplatz ſämtliche Zugangs⸗ 
ſtraßen und der Platz vor dem neuen Bezirks- 
amt, wo ſich die Truppen formierten, für den 
Verkehr vollſtändig geſperrt. Die vielen 
Gebäude, in denen ſich frenzöfiihe Kommando⸗ 
ſtellen befinden, die Offizier» und Unteroffizier: 
kaſinos, waren mit frangöſiſchen Fahnen über und 
über behängt und abends mit Lampions und elek⸗ 
triſchen Glühbirnen tlluminiert. Die Parade 
auf dem Maßplatz in Landau dauerte über 
eine Stunde. Im Anſchkuß daran wurden 
einigen Offizieren Auszeichnungen verliehen und 
den mit der Ehrenlegion Auszezeichneten unter 
großer Aufmachung der Rirterſchlag erteilt, 
nach dem der Diviſtonsgeneral die Del, rierte! 
umarmte und küßte. 


folgt ein Spaziergang. 


Sämtliche in Landau in Verpflegung wohnen. 
Garniſon befindlichen Truppen nahmen an der pane der weitaus billigſte Kurort in Polen. 


die Bank Ludowy in Mogilno 
von einem Warſchauer Magiſtrats 
beamten geſchädigt. j 


Warſchau, 31. Juli. (AW.) Geſtern wurde der 
Chef der Kredit⸗ und Obligationsſektion im 0“ 
nanzausſchuß des Warſchauer Magiſtrats, ein ge“ 
wiſſer Szkaradzinſti, verhaftet. Wie die erste 
Unterſuchung ergab, hat er ſich vor zwei Jahren 
deutſche Obligationen auf die Summe von 4000 
Rubel, die vom Magiſtrat in Mogilno zum Aus“ 

more 


Freudig leuchtet des Marſchalls Auge auf, wenn 
es auf ſeine beiden Töchter Wanda und Ja⸗ 
gudka fällt, die in der Nähe mit den Kindern 
penſionierter Militärs Crocket ſpielen oder die 
Pfadfinderübungen nachahmen, die ſie unlängſt 
im Pfadfinderlager bei Wyſzkow geſehen haben. 
Es hat ihnen dort ſo gut gefallen, daß ſie ſich be⸗ 
reits eine Höhle gegraben und in ihr A ub 
Feldküche aus Ziegeln und Blech aufgeſtellt haben. 
ha Kon fie Gen Waldboden mik aus Tan⸗ 
nenzapfen zuſammengeſtellten Virtuti Mili⸗ 
tari⸗Kreuzen geschmückt. 


tauſch auf Zlotyobligationen geſandt 

waren, angeeignet. Außerdem verpfändete i 
Obligationen für die Summe von 16000 Zlot 
die er als Sektionschef in der Hand hatte. N 


Es naht die Stunde des Mittagsmahles, 


das der Marſchall it amili A 
net Dee ariei Teint ik tepe de. Der Empfang Nobiles in Ront 
ſcheiden, wie überhaupt Beſcheidenheit den Begeiſterungsſturm. j 


ganzen Haushalt der Frau Marſchall auszeichnet. 
Es wird zunächſt Suppe ſerviert, dann etwas 
weißes Fleiſch, eine cremeartige Nachſpeiſe und 
zum Schluß ein Glas Tee. Der Marſchall 
würde wohl gern mehr von dieſem Tee trinken, 
doch geſtatten es ihm die Aerzte nicht. Es iſt dies 
übrigens das einzige Getränk, das bier 
auf dem Tiſche erſcheint, denn andere Getränke 
ſind beim Marſcholl verpönt, und er iſt unglück⸗ 
lich, wenn er bei offiziellen Empfängen zu einem 
Glaſe Wein greifen muß. 58 

Nach dem Mittageſſen folgt ein Ruheſt ünd⸗ 
chen in der Wohnung. — Später kommen die 
Stunden des Leſens und der Patiencen, die 
dem Marſchall während ſeines Aufenthaltes in der 
Feſtung Magdeburg ſo gut die Zeit vertreiben 
halfen, daß er in den aus dem e ge⸗ 
ſchriebenen Briefen um neue Karten bat. Im 
Patiencelegen iſt der Marſchall Meiſter, er kennt 
zahlloſe Patience-Arten, und neben dem Schach⸗ 
fpiel iſt das Patiencelegen des Marſchalls liebſte 
Zerſtreuung. c 

Um 4,0 Uhr nachmittags gibt es Veſper, das 
aus Kakao und Butterſemmeln beſteht. Darauf 
Um 7 Uhr wird 
Abendbrot gegeſſen. Um 10 Uhr abends noch 
ein Glas Tee und etwas Süßes: Früchte, Konfi⸗ 
turen aufm. Um 11 Uhr begibt fih der Marſchall 
zur Ruhe. Es erlöſcht das Licht in den Fenſtern 
des weißen Landhauſes, und die Nacht nimmt 
deſſen Einwohner unter ihre ſchützenden Fittiche. 

j * 

So vergeht ein Tag nach dem anderen im 
weißen Landhauſe von Sulejömel, und erſt die 
für den 12. Auguſt in Wilna anberaumte große 
Tagung der Legionäre wird eine Unter⸗ 

der beſchaulichen e 


Rom, 31. Juli. (R.) General Nobile u 2 
jeine Kameraden trafen 11 Uhr abends hier ein, 
Auf dem Bahnhof befanden ſich u. a. der Kammer“ 
präſident, mehrere Unterſtaatsſekretäre, der Gon“ 
verneur von Rom und eine ungeheure Menſchen“ 
menge. Die Kundgebungen des Volkes nahmen 
einen wahrhaft triumphalen Charakte! 
an. Triumphartig wurden Nobile und feine Ge 
fährten unter dem maßloſen Begeiſterungsſturm 
der Menge zu ihrem Wagen getragen 


l 

Nobile ift zufrieden. 99 

Die e e der „Italia“ ſind über 
die Brennerlinie heute morgen 6 Uhr in Bozen 
eingetroffen und werden mit Ausnahme von 
Viglieri, der ſich direkt nach Savona begibt, übel 
Turin nach Rom . N 
Arnaldo Muj Ba ſchreibt im „Popo pi 
d’alia“ u. a.: Italien empfängt jeine Sohne 
und Opfer eines unglücklichen Helden, 
tums mit teilnehmendem und mütterlichem Her“ 
zen und richtet einen tiefen Dank an die Rettel 
vom „Kraſſin“, an Amundſen und Guilbaut, ſowie 
an die ruſſiſchen, finniſchen und ſchwediſchen Sl 
ger, die fih an der Rettung beteiligten. In den 
enthuſiaſtiſchen Gruß, den wir den Heimkehrenden 
entbieten, miſcht ſich die Trauer für die Tote, 
und Vermißten. Die Verleumdungen, 7 
unſeren Geiſt und unſer Gefühl getroffen haben, 
bleiben in uns ſtärker verzeichnet als irgendwei 
Aenderungen von Zolltarifen. * 


Der halbſtündige Aufenthalt i 
in münchen. 4 
Am Montag abend um 22.85 trafen mit DT 
ge pr Schnellzuge Berlin⸗München G 
neral * 00 ſeine Be 1 in zwei an 
ängten a en ein. ihrem i 
u ch auf dem ſteig die ierten 
olonſe in Stärke von etwa 100 Perſogg 
unter Führung des italieniſchen Generalkonſu 
eingefunden, die Nobile mit begeiſterten Gow 
Rufen begrüßte und ihm einen Roſenſt raus 
überreichte. General Nobile richtete an die Is 
ſchienenen vom Wagen aus einige Worte 
Dankes. 4 
Nobile empfing dann im Wagen einige deutſch 
und ausländiſche Preſſevertreter und gab auf 
Fragen zur tend Antwort. Dann erklärte 
daß er mit 
land ſeh 


brechung d 
Marſchalls bringen. X 


Parade teil, mit Ausnahme der in der ſogenann⸗ 
len Kriegsſpitalkaſerne untergebrachten farbigen 
und ſchwarzen Truppenteile. Die farbigen 

ranzoſen durften nicht einmal Zu⸗ 
chauer der Machtentfaltung des u . 

ilitarismus jein, da es nach der . 8 
ranzöſiſchen Oberkommandos keine rbigen 
ruppen mehr im beſetzten Gebiet gibt. a für 
ſah man die Farbigen um jo zahl» 
reicher während der Nachmittags- 
und Abendſtunden in den Straßen 
der Stadt mit ihren weißen Lands⸗ 
leuten beim Begehen des »„inoffi⸗ 
ziellen Teils der Nationalfeier 
wetteifern. Die Hitze und der gg Ep ſtei⸗ 
gerten ſchon in den Nachmittagsſtunden die Be- 
geifterung zu einer ſolchen Höhe, daß man bereits 
am hellen Tage ſehr viel ſchwankende Geſtalten 
ſah. Die Offiziere gaben ihren Untergebenen 
nicht gerade das beſte Beiſpiel. So konnke man 
am Spätnachmittag in den Hauptſtraßen verſchie⸗ 
dene Trupps franzöſiſcher Offiziere beobachten, 
die a mehr ganz nüchtern waren und durch 
ihren Gang die Aufmerkſamkeit der Einwohner 
auf ſich lenkten. Da Landau eine große deutſche 
Garniſon war, fiel es den Leuten nicht ſchwer, 
Verglei über das Benehmen deutſcher und 
franzöſiſcher e anzuſtellen. Die Manns 
chaften zeigten unter dieſen Umſtänden eine 


€ 


4 
i ? genommen. Ledigleß 
einige Reiſende brachten ihre Meinung in meh, 
oder minder derben Redewendungen zum 


ihnliche Itung. durchzogen fie die 5 y s : „ dam Aa 
Slabi En behetrſchen bollländt Ta Elke en, 3 1 . 2 dale 400 
da die Einwohner ihnen nach Möglichkeit aus dem ſchiebeten. renden auen geg 
Wege gingen oder zu Hauſe blieben, zumal bie 3 i 
Truppen einſchließlich der Farbigen ewaff⸗ 


Tages ⸗ Spiegel. N 
Die Zahl der Todesopfer des Dinkelſcherheng 
Eiſenbahnunglücks hat fi durch das Ablebe, 
zweier weiterer Schwerverwundeter auf 16 en 
höht. Der Weichenſteller, der die Weichenſtelluß 
1 Beta hatte, ift ſofort außer Dienſt gel 

n. } 


. è N 
Das Eiſenbahnunglück von Dinkelfcherben "ip 
in München großes Entſetzen a um e 
er: als am Dienstag abend in München ug 
rüchte über ein weiteres ſchweres Eifenbahnung‘ 
bei Köln verbreitet waren. aa 
* 


net ausgingen und manchem von ihnen bei reich⸗ 
lichem Alkoholgenuß erfahrungsgemäß das Bajos 
nett oder der Rebolver ſehr locker ſitzt. Ein 
Trupp von fünf Soldaten, Artilleriſten oder 
Kavalleriſten, ſuchten der Feier des Nationaltags 
dadurch eine beſondere Würde zu verleihen, daß 
ſie abends in der Wer deutſche Frauen 
und Mädchen beläjtigten, Die ganze 
Nacht hindurch wurden die Einwohner durch das 
Lärmen der Soldaten in ihrer Ruhe geſtört. 


Es wird niemand den Franzoſen verweh⸗ 
ren wollen, ſagt die „Köln. Zeitung“ weiter, 
ihren Nationalfeiertag auch im beſetzten Gebiet 
zu begehen. Aber die Bevölkerung kann ver⸗ 
langen, daß dieſe Feiern ſich in Formen voll⸗ 
ziehen, die wenigſtens einigermaßen auf die deut⸗ 
ſchen Bewohner Rückſicht nehmen. Die ver⸗ 
antwortlichen Beſatzungsſtellen mögen ſich an die 
Nitterlichkeit und das Entgegenkom⸗ 
men erinnern, das der Oberfommandierende der 
deutſchen Beſatzungstruppen 1871/73, General 
v. Manteuffel, bewieſen hat. Damals befahl 
der deutſche Heerführer, daß die Truppen ihre 
Nationalfeiern nur in geſchloſſenen 
Räumen zu halten hätten, und daß keine 
Paraden veranſtaltet werden dürften, um 
das nationale Empfinden der Fran⸗ 
zoſen nicht zu verletzen. 


In amtlichen Pariſer Kreiſen wird betont, ten 
es ſich bei dem 0 gg Flotte, 
abkommen nicht um ein polikiſches Abkommens, 
ondern um die Beilegung der bei den Verb 
lungen der vorbereitenden Abrüſtungstommif 
in Erſcheinung getretenen 3 u 
heiten zwiſchen den beiden Ländern handelt. 


Der der deutſchen ; 


Offizier anbelsmatii 
Jane Romer, der am 3. März Liſſabon in e! 
altboot verlaſſen hat, iſt nach Ueberquerun ni 

Atlantic in St. Thomas auf der Antillen 
eingetroffen. 30 
: * ben 

Bei dem Eiſenbahnunglück in Dinkelſcher de 

[pielten ſich herzzerreißende Szenen ab. uh 
oten wieſen furchtbare Verſtümmelungen ige 

Einem Bjägtigen Mädchen war der Kopf iel 
riſſen. Der Unglitdszug war ſtark mit Jen 
reiſenden beſetzt. Die ahl der Toten betrdd 


In Klagenfurt fand eine große Anſchluß tend 
gebung der deutſchen und öſterreichiſchen 
itatt, bei der der Führer der großdeutſchen J 
bundes, Exzellenz von Trotha, in einer dai 
auf hinwies, daß die Deutſchen uſammeng ia i 
durch Bindungen des Mutes und durch gemein 
große Sendung des Deutſchtums in der Welt. 


— — 


Zakopane der billicfte Kurort. 


Zakopane, 31. Juli. (AW.) Die hieſigen Penſio⸗ 
nate verlangen gegenwärtig mitunter Penſions⸗ 
preiſe von 40 Prozent unter dem amtlich 
feitgefegten Tarif Der Grund dieſes 
Entgegenkommens ift — der Mangel an Kur⸗ 
gäſten. In einem Penſionat III. Kategorie kann 
men gegenwärtig für 7 Protn pro Tag mit voller 
Auf dieſe Weiſe iſt Zako⸗ 


SN 


t find 
übermäßig glück⸗ 


A das emmt mm aber noch ein weiteres Mo⸗ 
in ſeiner Bedeutung kaum unterſchätzt 

f: die Tatſache, daß die Reorganisation 
0 ng unter dem Syſtem der Kuomin⸗ 
Bet ſchwierig ift, weil es an die Stelle 
f organiſierten und von oben her ge⸗ 

he Behörde überall nach dem Muſter des 
. die 8 debattierende Parlamente 
aue bei dem bekannten, redefleißigen und in- 
Nit Charakter des Durchſchnittschineſen zu 
80 f elpunkten neuer Unruhe werden, weil nur 
0 in in ſolchen Parlamenten Uebereinſtim⸗ 
lg ber wichtige Fragen erzielen läßt. Dabei 
zich diefe Ortsväte der Schwäche ihrer Organi⸗ 
weder bewußt, noch etwa geneigt, ſich auf 
en, en. Aufgabenkreis zu beſchränben. Im 
n > die meiſt von rebolutionären, oft ge⸗ 
broletariſch geſinnten Studenten geleiteten 
nin⸗Büros, die unter ſich niemanden 
* über ſich niemanden kennen 
ann geht alle Gewalt vom „Volke“ 
tjuchen ſich in all und jedes hineinzu⸗ 
Fand nicht nur die lokale Verwaltung, fon- 
lend häufig Leben und Sitten der Bewohner 
eb: „moderniſierenden“ Sinne umzumodeln. 
natürlich, ſolange ſich ganz Ching im 
die Fremden und ihre Söldlinge vereint 


ſich BE gg Wiederaufbau der inneren 


nunmehr, nachdem auf keinerlei mili- 
Bedrohung mehr Rückſicht genommen zu 
d all 


wie überall, natürlich ſehr 
was am die Stelle des Alten treten 
ſchwer einzuſchätzen. | 

Kleinen gilt, gilt naturgemäß auch für 
x eben die Fragen io 


* 


l 


brief aa das „Poſener Tageblatt“) 
Von Wilhelm Müller⸗Nüdersdorf. 
lden, ſommerlichen Oſtſee find wir 


ad anderen Seevögel, die hier unter be⸗ 
mi rgnade find. In den lichten, meer- 
n ungenen Gefilden von Hiddenſee. Ja, 
wir enumwanderten Hiddenſeer Strand 
_ durch den hohen, brennenden Gom- 
und uſen wir verträumte, friedefächelnde, 
denm d, körperſegnende en. In einem 
ab el der Stille und Raft. Abſeits, o, fo 
krabfeits dem Menſchentrubel, der Unruhe, 


eits 
Mem der Pflicht und dem Staube. Dieſem 


ite Denn Waſſerweite — unendliche 
bi; von offenem Meer und Bodden — 


räder Straßen fehlen. U ; 
tejes is Ein Eiland völligſter Geruhſamkeit 


nicht 
. O, 
enſee 
neltberte mit leiſem, ſanftem, bejeligen- 


8 anjapenfee: Meerſtrande kosten mögen! 
Ft ich mit Zaubergewalt dahin zurück⸗ 


fur aur Groteske oder gar Tragödie, | Gine Aufgabe alfo, die wirklich nur von einem a 


e | haus) und feinem Exekutivausſchuß 


noch daß noch ſehr 


China beim Wiederaufbau. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


c. Tientſin, im Juli. 


keine große Verwaltungs⸗ oder 
Steuerfrage gibt, die nicht irgendwie mit 
internationalen Komplikationen belaſtet wäre. Ge⸗ 
rade die größten und ſicherſten Einnahmen — die 
aus den Seezöllen und der Salzſteuer (Monopol) 
— ſind ſo ſehr mit engliſchen, japaniſchen, ameri⸗ 
kaniſchen und franzöſiſchen Intereſſen verwoben, 
daß jeder Schritt zur Nationaliſierung dieſer Ein⸗ 
richtungen zu neuen Konflikten mit dem Ausland 
führen muß, was dann wieder Gegenmaßnahmen 
der Kuomintang, Demonſtrationen oder Boykott 
auslöſt. Von dem Kampf um die Abſchaffung der 
ungleichen Verträge überhaupt zu ſchwei⸗ 
gen, der von heute auf morgen wieder zu den 
unerquicklichſten Dingen führen kann. 4 

Man darf deshalb den Chineſen nicht etwa einen 
Vorwurf aus den Aufbauſchwierigkeiten machen, 
denen ſie ſich ſcheinbar gegenüberſtehen, — wie das 
die engliſche Preſſe in oft unverſtändlicher Weiſe 
teilweiſe tut —, ſondern muß fih vielmehr klar 
machen, wo dieje Schwierigkeiten be⸗ 
gründet liegen. Denn es ſind eben nicht 
irgendwelche Eigenwilligkeiten oder Revoluzzereien, 
die zu dieſer Sachlage geführt haben, ſondern diefe 
ijt eben nur die ſelbſtverſtändliche Folge des Sieges 
und der Wiedereinigung Chinas. Wenn ein altes 
Sprichwort ſagt, daß man nach dem Siege den 
Helm feſter binden ſoll, ſo gilt eben für China, 
wo man zum Siegen Geld, Geld und nochmals 
Geld benötigte, erſt recht der Satz, daß der 
Sieger Geld braucht, um ſich ſeines 
Sieges erfreuen zu können 

Und dieſe Aufgabe iſt größer, als man ſich das 
wohl in Europa vorſtellt. Man bedenke: ein 
Rieſenreich von vierhundert Millionen Menſchen 
ſoll mit einer Verwaltung verſehen werden. Die 
ſelbſtändigen und halbſelbſtändigen Provinzgou⸗ 
verneure ſollen ſich wieder der Zentralgewalt 
fügen. Das Heer von Steuereinnehmeyn, das 25 
wohnt war, neun Zehntel aller Einnahmen in di 
eigene Taſche fließen zu laſſen, ſoll von dieſer Ge⸗ 
wohnheit laſſen. Die Millionenheere von Soldaten 
und Banditen, die der Bürgerkrieg mit fih. ge- 
bracht hatte, folen wieder einem bürgerlichen 
und friedlichen Leben zugeführt werden! Und das 
alles in einem Lande, das voller gegenſätzlicher 
Raſſen ſteckt, das ſo gut wie keine Eiſen⸗ 
bahnen kennt und beinahe ſo groß iſt, wie 
Eu ropa! „ 


ganz großen Staatsmanne gelöſt wer- 
den kann und die zweifellos nicht damit gelöft ift, 
daß Sunyhatſens Verfaſſung für das Land! mit 
feinem oberſten Rat der Kuomintang ir Baer, 
etwa z 
binett) für China eingeführt wurde. Und das ift 
eben die bange Fvage, die ſich auch die Freunde 
des neuen China ſtellen: wird es möglich ſein, alle 
dieſe Fragen ohne neue blutige Kämpfe 
zu löſen? Gewiß. Tſchiangkaiſchek, der neue 
Staatspräſident des Landes ift einer der fähig 
ſten Köpfe im neuen China; er verbindet in ſeiner 
Perſon die oberſte militäriſche und zivile Gewalt; 
er gilt heute widerſpruchslos als der berufen 
Führer, der einzige, der dieſen Dingen 
wachſen ſein dürfte; ſeine Ratgeber ſind nicht nur 
klug, ſondern auch beſcheiden darauf bedacht, nur 
das 3 Fee en das kaun 
doch nicht darüber hinwegtäuſchen, nach der 

n Sachlage der Wiederaufbau nur 
ehr, ſehr langſam vor ſich gehen wird, und 
viele Störungen dieſes Prozeſſes er⸗ 


folgen können. 


sowie Herabminderung 


o 


lieder unerwünſchten Nebenwirkung und hat 


Poſener Tageblatt 


Höhenfonnenmildy oder vigantol? 


daͤrſtellt, das weit billiger ift als Vigantol. 


Ein Beitrag zur rationellen Bekämpfung 
der Rachitis (engliſche Krankheit). 


das heißt über die Möglichkeit, durch beſtrahlte 


lich ultraviolettſtarken Quarzbrenner der bekannten 


deutſchen Biologen Dr. Scholl⸗Bad Tölz be⸗ 
ſtrahlt wird. } . 
Durch dieſes Verfahren haben die Kommunen 
es in der Hand, die Beſtrahlung in großen Molke⸗ 
reien zu zentraliſieren und für den Vertrieb von 
Kindermilch überhaupt nur noch beſtrahlte Milch 
zuzulaſſen. Dadurch wird man unabhängig von der 
Nachläſſigkeit und dem guten Willen der Eltern, 
die ſich häufig, und nicht mit Unrecht, ſträuben, 
ihre Kinder mit den meiſt ſchlecht ſchmeckenden 


Medikamenten zu füttern, zumal zu Vorbeugungs⸗ 


zwecken, das heißt wenn eine Erkrankung beim 
Kinde überhaupt noch nicht ſichtbar iſt. Bei Ein⸗ 
führung des Milchbeſtrahlungsverfahrens nach dem 
Schollſchen Syſtem ergibt ſich dagegen die Mög⸗ 
lichkeit, das Vorbeugungs⸗ bzw. Heilmittel gegen 
die Rachitis auf die bequemſte Weiſe den Kindern 
zu verabreichen, weil das Heilmittel eben in der 
beſtrahlten Friſchmilch, die ſtets die natürlichſte 
Kinderkoſt darſtellt, enthalten iſt, und zwar ohne 
jede Verſchlechterung des Geſchmacks und Geruchs. 

Trotz dieſer beſtechenden Vorzüge, die jedermann 
einleuchten müßten, ſind letzthin Stimmen lau: 
geworden, die gegen die „Milchbeſtrahlung“ ganz 
allgemein allerhand vage Bedenken äußern, und 
zwar offenſichtlich aus Propagandagründen zu⸗ 
gunſten eines von den großen chemiſchen Fabriken 
letzthin auf den Markt gebrachten Produktes, dem 
ſogenannten Ergoſterin, das durch Ultraviolert⸗ 
beſtrahlung mit der Quarzlampe ebenfalls eine 
ſichere Rachitisheilwirkung gewinnt und das als 
„Vigantol“ in den Apotheken neuerdings zu reich⸗ 
lich hohem Preiſe erhältlich ift. Dieſes Vigantol 
ifb ein treffliches Rächitisheilmittel und überall 
da ſegensreich, wo weder für die Kinder direkte 
Körperbeſtrahlung durch Höhenſonne, noch e ge 
Zentrale zur Beſtrahlung der Milch zur Verfügung 
ſteht. Vigantol hat aber den einen Nachteil, daß, 
abgeſehen von ſeinem hohen Preiſe, die Hall jar- 
keit der antirachitiſchen Wirkſamkeit unſicher ſein 
ſoll, und außerdem ſollen laut neueren kliniſchen 
Erfahrungen auch unerwünſchte Nebenwirkungen 
bei den Kindern eintreten, was recht bedenklich 


einzig und 


a 
lung der 


Die mit dieſer Lichtquelle nach dem Syſtem Dr. 
Scholl⸗Bad Tölz beſtrahlte Milch, die ſoge nannte 
echte Höhenſonnenmilch iſt im Gegenſatz zu Vigan⸗ 
tol, wie im praktiſchen Hiniſchen Gebrauch über 
14 Monate hindurch feſtgeſtellt, abſolut frei bon 


EKTRISCHES LICHT KRAFT 


bieten dem Landen Bequemlichkeit, Komfort, Schutz vor Feuergefahr 


der Produktionskosten. 


"Anschtäge sowie fachmännische Beratung — auf Wunsch am Orte — jederzeit kostenlos durch unsere Spezlal- Ingenieure. 


zieht. Schon durch manches Jahr ihres Lebens.] Und fürwahr, unſer Hiddenſee iſt es wert, das 


Denen brennende Sehnſucht im Herzen bebt, wenn „Söte Länneken“ 
ie Winters in ihrer großen Stadt an den Hidden⸗ Und immerdar — 


er Badeſtrand von Vitte, Kloſter, Grieben, Neuen⸗ 
dorf und Plogshagen denken. Oder an die freie, 
lerchenüberſungene, ſeewinddurchbraunte Heide mit 
der tanzheiteren Gaſtſtätte „Heideroſe“. Oder an 
die Hügelhöhen des Dornbuſch, überwallt von Kie⸗ 
fern, Sanddorn und Ginſter. Den Gaſtgarten des 
„Klausner“, verborgen im Walde dort oben. Den 
trutzigen Leuchtturm auf der freien Kuppe des 
Bakenberges, der in den abendlichen Dämmerſtun⸗ 
den, wenn er nordhin aufs Meer hinausfunkt, als 
eine brennende mächtige Kerze am offenen Inſel⸗ 
fenſter inmutet. er an den Strandweg unten 
um die zerklüfteten Steilhänge des Dornbuſchge⸗ 
birges, um Hucke, Tietenufer, Toter Kerl, Dorn⸗ 


buſch, Enddorn. Oder an die Fährinſel im 
Bodden, hinter dem der waldbetupfte Oſtrand von 
Rügen aufgrünt. Oder an den Gellen und den 


Altbeſſin, die beide — wie jene — die freieſte, weg⸗ 


fernſte, ſicherſte Vogelheimat find. Oder an die äußeren Umſtände können feinem Leben die Gal- Ka 
bewahrte den ruſſiſchen Unterhändler als wert- 


beſchwingten, unermüdlichen, zutraulichen Um⸗ 
ſchwärmer der Küſten, die Möwen ſelbſt. Oder an 
die wundervollen, traumwohligen Segelfahrten 
nach Breege oder Wiek oder Schaprode auf Rügen. 


u heißen! Auch heute noch. 
N a lange es das bleibt, was es 
heute iſt: das zauberwirkende, von „Kultur“ noch 
unentweihte Orplid der friedlichſten, froheſten, rein⸗ 
ſten, traumſüßeſten Pilgerraſt in Sommertagen. 


— — 


> Zwei Pofenfche Abenteurer. 


„Der in der Geſchichte der menſchlichen 
Gruppenbildungen immer wiederkehrende Typ des 
unbedingten Verneinens der für alle gültigen 
Satzungen und Ordnungen iſt der Abenteurer.“ 
So definiert Erich Müller in ſeinem Buche 
„Deutſche Abenteurer“ (Verlag: Deutſche Rund⸗ 
ſchau, Berlin 1927) den Begriff Abenteurer! Aben⸗ 
teurer kann nun jemand werden aus innerer 
Eigengeſetzlichkeit heraus im Sinne der oben an⸗ 
geführten Definition; aber in Abeteuer kann auch 
jemand geſtürzt werden ohne ſeinen Willen. Die 


tung eines Abenteurers geben, ohne daß er Aben⸗ 
teurer aus innerer Eigengeſetzlichkeit ift. Wenn 
der Paſtorſohn Gottfried Opitz aus Rawitſch und 
der Tuchmachersſohn Chriſtian Fritſch aus Liſſa 


Nach Flugſtation Fug. Und um unfer teures Ei⸗ von den ruſſiſchen bzw. koſakiſchen Horden als 


land herum. An Tagen, da der Wind nicht zu un⸗ 
gebärdig tollt. Da er nicht zum Sturm ward. 
Und den Inſaſſen der kleinen Segler das Schwe⸗ 
ben ins offene Meer hinaus nicht zum beängſtigen⸗ 
den Wagnis macht. ; l i à} 

Ja, ich weiß zahlreiche von denen, die Hidden⸗ 


ſees Zauber überkam, in deren Herzen mit jedem 


nahenden Lenz und Sommer ein drängendes Heim⸗ 


Knaben fortgeſchleppt wurden und nun 20 Jahre 
lang ein Abenteurerleben führen mußten, ſo waren 
ſie gewiß keine Abenteurer aus innerem Drange, 
wie ſo viele andere, die in dem geheimnisvollen 
Rußland Fortuna ſuchten, fanden und behielten 
oder wieder verloren. RR 4 
Es mar um das Jahr 1700 zur Zeit des nor- 


diſchen Krieges, der zwiſchen Karl XII. von 


weh nach ihrem ſchönen, teuren Oſtſeg⸗Eiland auf- Schweden, Peter dem Großen von Rußland und 


glüht. Die es hintreibt zu ihm, wenn die Ferien 
beginnen. Zu dem „Söten Länneken“, wie es 
einheimiſche Fiſcher und Schiffer einſtmals ge⸗ 


nannt haben ſollen. So lieb. So traulich. So] wählte, freilich nur unter dem Drucke der ſchwe⸗ 
141 EAZ SR d jewoden 


heimatdanfbar. Sa rührend poetiſch. 


Auguſt II. von Sachſen⸗Polen ausgefochten wurde. 
- Die Generalkonföderation zu Warſchau ſetzte am 
16. Februar 1704 den König Auguſt II. ab und 


iſchen Waffen, am 19. Juli den Woj 


Von Geh. Sanitätsrat Dr. Hugo Bach, Bad Elſter. 


Letzthin habe ich über einen neuen gewaltigen 
Schritt zur Hebung der Volksgeſundheit berichtet, 


Milch die Rachitis vationell zu bekämpfen, wenn 
die Friſchmilch ganz intenſiv mit dem außerordent⸗f 


Künſtlichen Höhenſonne nach dem Verfahren čes 


des 
Zur 


were 
harmlof 


ſächſiſchen Hofe fo verhaßt, daß die Statt 


4 


Beilage zu Nr. I75 


Vorzug, daß : ſie das billigſte aller Rachitisheiletttel 


Die Molkereien ſind in der Lage, die beſtrahlte 
Milch an Großverbraucher nur um 10 Pfennige, 
an Privatverbraucher nur um 20 Pfennige teurer 
zu verkaufen als unbeſtrahlte Kindermilch, und 
dieſer Mehrpreis iſt die ganze Ausgabe, die für 
das Rachitisheilmittel nunmehr aufzubringen ift. 
Da exwiſenermaßen laut den jahrelangen Feſt⸗ 
ſtellungen der Kinder⸗Univerſitätsklinik in Frant- 
utt am Main ſchwere und ſchwerſte Fälle von 
Rachitis in 6 bis 8 Wochen mit Sicherheit zur 
Heilung gelangen durch Verfütterung von nur 
0,3 bis 0,5 Liter täglich, je nach Alter des Kindes 
und Schwere des Falles, jo folgt daraus, daß ne 
tägliche Menge von 0,4 Liter beſtrahlter Milch, 
die das Kind ohnehin als Nahrung erhalten muß, 
zur Heilung genügt, oder mit anderen Worten: 
der Mehrpreis für die Beſtrahlung ift das Rachitis⸗ 
heilmittel und koſtet für Großverbraucher (Kli⸗ 
nien) nur 4 Pfennig, im Einzelverbrauch nur 
8 Pfennig pro Tag und Kind, während bei Vigan⸗ 
tol viermal ſo hohe Beträge aufgewendet werden 
müſſen. i i 5 

Noch billiger ift die Prophylaxewirkung, weil 
zur Verhinderung der Entſtehung der Rachitis bei 
dem Schollſchen Syſtem nicht einmal vollbeſtrahlte 
Milch nötig iſt. In Frankfurt am Main erhalten 
zu brophylaftiſchen Zwecken, wie Prof. Scheer 
neuerdings berichtet, täglich 2500 Kinder in Schulen 
und Krippen je ein Viertel Liter „Vorbeugungs⸗ 
milch“, die — je nach Stadtviertel und dem Grad 
der rachitisverdächtigen Kinder — nur zu % bis 
7% aus beſtrahlter Höhenſonnenmilch beſteht, die 
unbeſtrahlter Milch zugeſetzt wird. 


K 
inde 


dung, 


Es heißt dann: das Kind ſtarb „am L t⸗ 


| i % ͤ „an Maſern“, „an Keuchhuften „ „am 
Grippe. PEAN, i 


we. — „Wirklichkeit war es aber nichts 
eres als die Rachitis, die den Boden für ſolch 
Komplikationen an ſich verhältnismäßig 


1 


er Erkrankungen vorbereitet hatte. Präg⸗ 
nanter p en läßt lid die große pess 
deutu er frühzeitigen Behandlung und no 

bester Ber Ser der Rachitis wohl kaum zum 
Ausdruck bringen, als mit den Worten Prof. Gus- 
lers: „Rachitis bekämpfen, heißt den Maſern, dem 


Keuchhuſten und anderen banaleren Krankheiten 


den] ihre Geführkichteit nehmen!“ 


1 Schutzmarke 


f i der, Siemens-Erzeugnisse. 
„SIEMENS“ ®.; 


Poznan — ul. Fredry 12. 


Poſen, Stanislaus Leſzezynſki, zum 
König bon Polen. Auguſt, dem die Wahl des 
Gegenkönigs ſogar zahlreiche Anhänger zuge⸗ 
ührt hatte, gewann zwar im September 1704 wie⸗ 

r Warſchau, konnte es aber nicht halten und vera 
mochte ſogar nach einem kleinen Erfolge ſeines 
beſten Heerführers, des Grafen Schulenburg, bei 
Punitz im November 1704 überhaupt nur einen 
kleinen Teil Polens zu behaupten. Deſſenunge⸗ 
achtet brachte Patkul im November 1705 zu Grodno 
ein neues ruſſiſch⸗polniſches Vündnis zuſtande 
und ſuchte die aufgelöſte Diſziplin der ſächſiſchen 
Armee wiederherzuſtellen. Aber ſeine Eigen⸗ 
mächtigkeit, die Rückſichtsloſigkeit, mit der er die 
Unfähigkeit und Verderbnis des kurſächſiſchen 
Hofes entlarvt hatte, die Geſchicktheit, mit der er 
den Abſchluß eines Sonderfriedens zwiſchen 


Sachſen und Schweden zu verhindern ſuchte, ſein 
erfolgreicher Verſuch, Rußland und Joſef I. zu 


einem Bündniſſe zu beſtimmen, machten ihn am 
halter⸗ 
ihn gegen das Völkerrecht verhaften ließ 
Dez. 1705). Auguſt ließ es geſchehen und 


volles Unterpfand für einen Ausgleich mit Schwe⸗ 
den. Die nächſten Kriegsereigniſſe zwangen Peter 


die Abrechnung für dieſen Bruch des Völkerrechts 


mit den Sachſen zu berſchieben. Im Februar 
1706 erlitt der ſächſiſche General Schulenburg an 
der Spitze eines ſächſiſch⸗ruſſiſchen Heeres bei 


Frauſtadt. an der ſchleſiſch⸗polniſchen Grenze 


durch General Rhenskjöld eine entſcheidende Nie⸗ 
derlage, und dadurch war der Plan, Karl XII. 
von allen Seiten zu umſtellen, umgeſtoßen. 

Bei dieſen Kämpfen kamen die Ruſſen auch nach 
Liſſa und eroberten es. Viele Bürger wurden von 
den Ruſſen in das Innere des Landes verſchleppt 
So ift auch der 11jährige Tuchmachersſohn F ri tih 
aus Liſſa von einem Kalmücken fortgeſchleppt wor⸗ 


den. Die Bevölkerung aus Liſſa und dem benach⸗ 
von] barten Rawitſch war zu Hunderten ins Schle⸗ 


Aus Stadt und Land. 


P vjen, den 1. Auguft. 


Zwiſchen Eilen und Verweilen 

Alles ſchicklich einzuteilen, 

Iſt ein Spruch, den ich gelernt, 

Doch im Leben wie im Dichten 

Ganz danach mich einzurichten, 

Davon bin ich noch entfernt. N 

Friedr. Rückert. 

— — 2 


Die Jagd im Auguft. 
Von Edmund Scharein. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Neben den zahlreichen Hegerpflichten, die 
dieſer Monat dem Weidmann auferlegt, bri er 
ihm auch mannigfache jagdliche Freuden. Wenn 
man das Wort „Ernte“ im Zu 


í rede 
Jagd auf den Edelhirjc in Polen ift 
durch das neue polniſche Jagdgeſetz auf den rſten 
September verlegt worden. Mit Recht, da der 
Hirſch im Auguſt mit feiner Geweihbildung noch 
nicht fertig iſt. Der einſichtsvolle Jäger wird 
darum erft dann zum Abſchuß ſchreiten, wenn der 
Zuſtand des Geweihs die Jagd auf ihn auch wirk⸗ 
lich geſtattet. Der Reiz der Pirſch auf den Feiſt⸗ 
hi 9 7 Nen Fan u dieſes Wildes 

em Zeitpunkt. Unzählige Mühen, 
eu de Ausdauer, Wachſamkeit e ; 


vacht. nblicke 
beſcheren und Jägerfreuden felt i 
8 Jägerf ſeltener Art 


vererben, ijt jtoe en 

dies Gebot verſtößt, ſchädigt jeinen Rehſtand. Ge⸗ 
rade die Blattgeit in der Glut der 0 

bef: dem Jäger die köſtlichſten 

n in 2 e Zahl, zeigt ihm die ſcharfen 

unſeres bekannteſt ſalenwildes, gibt 

eneit, es in den verſchiedenſten gaben 

Beere Men unb wert Hi indes fd) Grftmecungen 

„knüpfen innerungen 

an Erlebni 0 2 75 Bug 
ualet, die fie bra 

ee sen nicht tilgen tann; ee 


es 
8 5 85 
u ts 
d3 entgegen 


würde, es mă 
de, 65 wäre noe fc 


IH, 


2 ihr gegen⸗ 

bas mih ei e 
n 

— wird dem Treiben gewiſſenloſer Schießer durch 

übertriebene Meldungen über Wild⸗ 

ſchaden uſw., denen man häufig in der Tages⸗ 

preſſe begegnet, Vorſchub geleiſtet. Ja, nicht ge 


nug damit, | richten üb 
geitje auf Menjen 8 Bueiojam 
gehören nicht zu den Seltenheiten. 


Habe verloren und 


ep n. Bate hn 
nächſt na oblin geſchleppt. Als 
Alte zuſammengebrochen war, hatte man s$ in 
a. N und ug rrn 5 Pferd ge⸗ 
CWC 


der 70jährige 


ere Deutſche erkannten und gar als 


0 Frau mitgenommen 
machte ihn ſpäter zu ſeinem Leib⸗ 
und Kammerdiener und nahm ihn mit nach Polen. 
Er mußte das Perückenmachen lernen. rit 


machte er alle Streifzüge der Tru 105 ihn auf einen Streifzug gegen die tatariſchen Hor⸗] man die richtige Art des i 
sd Far Der Oberſt fiel in der ppe zel bei den gelide um fie für die vielen Schandtaten uj lernt, kurzum, aus jedem der abwechſelungsreichen 
a. Sein Hofmeijter ſollte feine Werkfachen beſtrafen. Der Prinz bot allen befreiten Ge⸗ Kapitel wird ein Stück München bekannt, das ; 
zur Frau Obriſtin bringen. Der Hofmeiſter Den er ie jein Heer einzutreten. Aber die einem ſonſt nur nach jahrelangem Wohnen in Paste 
. eniwenbew viele der Merliacien. Die deren langer als ein Beibes Jae che He I  Bewahnte]farsnt den dean daß bus Bin eine Meihe Lufige vertilgt 
fi * 20 1 i { 8 T 4 e 1 £ der 2 2 y 
war imawifhen auf, ihre een Det Gegenden kamen. Gottfried Opitz und Chriſtian ommt noch bagu, daß das Buch eine Reihe luftiger 


Moskau übergeſiedelt, hierher hatte fie den Gof- 
meiſter beſchleden, auch hier beging er Veruntreu⸗ 
ungen. Der eingige Zeuge davon war der Knabe 
Opitz. Drei Jahre ſpäter wurde der Hofmeiſter 
nach Kaſan, wo die Frau herſtammte, zur Rech⸗ 
nungslegung befohlen. Unterwegs verkaufte er 
den Knaben an die Kalmücken, um den unange⸗ 
nehmen Zeugen feiner Unterſchlagungen loszu⸗ 


och in feiner urwüchſigen Heimat zu ſehen, und ſich 


f- ver und in Böhmen. Auch das Einläuten der 


kann der Brauch, den Beginn der Ernte mit einem 


Opitz aus Ra- werden. 


> DPojener Tageblatt = 


Gegenden, wo die Schnitter am erſten Erntetag 
zu weißen Beinkleidern, weißen Jacken und weißen 
Strümpfen feuerrote Weſten tragen, die Schnitte⸗ 
rinnen rote Röcke, ſchwarze Mieder und weiße 
Strümpfe. In Hannover und Württemberg wird 
zur Ernte eine weiße Schürze getragen, die 
Schnitter ſchmücken die Kopfbedeckung mit einem 
Feldblumenſtrauß aus. Auch Erntegebäck, beſon⸗ 
ders für den erſten Erntetag, wird hergeſtellt, ſo 
die „Roggenſtuten“ in Hannover, das Erntebrot, 
der Erntekuchen, die Schnitterkringel und der 


X Straßenſperre. Das Städtiſche Pol 
bittet uns, mitzuteilen, daß infolge PHA 
der St. Marxtinſtraße die Strecke von wien 
Bäckerſtraße) bis ul. Fr. Ratajczaka (k. 
ſtraße) für den Wagenverkehr ſeit dem 
auf 4 Wochen geſperrt iſt. Der Wagen 
muß auf den Nebenſtraßen ſtattfinden. 
X Bofener Wochenmarktspreiſe. Auf dem g 
tigen‘ Mittwochs - Wochenmarkt war den T 
kehr bei febr großer Warenzufuhr befried 
Es koſtete Tafelbutter 3— 3,40, Landbutter⸗ 
bis 3 21, Milch koſtete 88 gr, das Liter 
2,60—8,20 zl, das Pfund Quark 50 Er g 
Mi 4 


Drei Ziele ſcheinen im Augenblick von auher: 
ordentlicher Wichtigkeit, Ziele, Aufgaben, für die 
ſich die ganze Jägerei einſetzen muß: 1. Schutz 
bedrohter Raubwildarten (mit lokalen 
Verordnungen iſt nicht viel auszurichten !), 2. geſetz⸗ 
licher Schutz des Schwarzwildes, der ſich 
zum mindeſten auf Schonung von 1 
Bachen und Friſchlingen erſtrecken müßte, und 
3. ſpäterer Beginn der Entenjagd. Das 
ſind Aufgaben, für deren Löſung ſich jeder deutſche 
Weidmann Führer muß. 

Wo die H ü 


$ 


Tagen des Auguſt aufgeht, da iſt Wachſamkeit der : 125 N 
dieſe Jagd ausübenden Jäger geboten. Gera — — a en na 40 far Sn 
info der ungünſtigen Witterang Schweres Fliegerunglüd. Butter 8,60 zl. Die Mandel Gier koſtete N 


diefes Frühjahrs und Frühſommers wird der En t- 
wicklungszuſtand der Völker in vielen Ne- 
vieren noch nicht ſo weit vorgeſchritten ſein, daß 
der Abſchuß bei Aufgang der Jagd ohne Schädi⸗ 
gung der Hühnerjagd erfolgen kann. Auch hier 
zwei Gebote: 1. Abſchuß nur vollent⸗ 
wickelter Hühner und 2. Schonung der 
Glternvögel. Wer die letzteren aus Ge⸗ 
dankenloſigkeit oder Schießwut herunterknallt, 
opfert das ganze Volk einem elenden Untergange. 

Reich an Freuden iſt in dieſem Monat die 
Entenjagd. Die Jungenten, jetzt durchweg 
ſchußreif, bilden eine begehrte Jagdbeute; und 
auch der Erpel, der mit ſeinem Federkleide fertig 

orden iſt, gibt Gelegenheit zu manch gutem 


2,40 zl. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt i 
neue Kartoffeln das Pfund 10—12½, das ME 
Walderdbeeren 80—90, Stachelbeeren 0, 
Johannisbeeren 50, Kirſchen das Pfund 35 47 
faure Kirſchen 45, Blaubeeren 70—80, 
beeren 1 zl, Birnen 50, Aepfel 30—50, Hine 
60, Schoten 30—85, grüne Bohnen 40, Wg 
bohnen 50, große Bohnen 45 gr, Tomaten, 
Kohlrabi das Bund 10, eine friſche Gurke AN 
Blumenkohl 30—60, das Bündchen Radiesche 
Salat der Kopf 15, das Pfund Rhabarber A 
30, das Bündchen junge Mohrrüben 15—20 
Rüben 30, Kohlrüßen 10, eine Apfelſine 
eine Zitrone 25—80, Zwiebeln 45—50, 

bein 10, das Pfund Backpf 


Ein Flugzeuggeſchwader, beſtehend aus 7 Flug⸗ 
zeugen, unternahm am Montag von Lawica aus 
einen Dienſtflug. Um 6.32 Uhr nachmittags landeten 
die Flugzeuge auf dem Gute Zbierſk bei Ka⸗ 
liſch. In einer Höhe von etwa 100 Metern geriet 
das Flugzeug des Kommandanten des Geſchwaders 
in einen ſogenannten Korkenzieher und fiel zur 
Erde. Beide Flieger, der Kapitän Guſtaw Smer⸗ 
czak und der Beobachter Korporal Wladyſlaw 
Schneider waren ſofort tot, das Flugzeug, 
Potez XV Nr. 24080 zertrümmert. Die Beerdi⸗ 
gung der Verunglückten hat heute früh 8 Uhr ſtatt⸗ 
gefunden. Schneider ſollte in 2 Monaten entlaſſen 


uß. Ende des Monats iſt auch der Auſtand werden. weiße Bohnen, 
bereits lohnend. 5 a 1 — — dem Geflügel 
Den Hüttenjäger zieht es jetzt bei geeig Preisregelung in den polniſchen 18 e 


neter Witterung hinaus in ſeine Hütte. Hüttker⸗ 
freuden, wenn ritterliches Federraubwild unter 
klarem Himmel feine Straße zieht, wenn es „auf! 
ſeinen Todfeind, den Uhu „haßt“ ... Auch ſonſt 
zeigen dem Jäger im Revier mancherlei Anzeichen, 
dah der Vogelzug begonnen hat. 

ines Ereigniſſes, an dem die deutſche Jäger⸗ 
welt nicht vorübergehen kann, fei noch Erwäh⸗ 
nung getan: In der Zeit vom 21. bis 24. Juni 
hielt der Allgemeine Deutſche Jagd- 
ſchutzverein in Danzig feine 41. ordentliche 


Bahnhofswirtſchaften. 

In letzter Zeit ſind den betreffenden Aemtern 
zahlreiche Klagen über zu hohe Preiſe in den 
Bahnhofswirtſchaften zugegangen. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dieſen Klagen hat das Warſchauer 
Miniſterium des Innern an die Woje- 
woden ein Rundſchreiben in Sachen der Rege- 
lung der Preisfrage in den Bahnhofsreſtaurants 
gerichtet. ` ; 

In dem Rundſchreiben jtellt das Miniſterium 


er fe 
Schweine! 
1. 1 
fleiſch 

„Schleie mit 1,20—1 


0,80 — 1,20, Barſche mit 0,60—1, W 
en mit 1, 802,40 21, W 


Hauptverſammlung ab. Eine Oſtpreußen⸗ ` 

fahrt nach der Kuriſchen Nehrung und dem| feit, daß dort, wo es keine Preisfeſtſetzungskom⸗ 

Elh Revier Tawellningken bildete den fniſſtonen git, us Ems 1255 Pona X Der Danziger Reiterverein veranſtaltel 
Abſchluß dieſer Tagung, die als eine in allen ſionen von den Gemeindeämtern ausgen Sonntag, 12. Auguſt, von 94 Uhr nach In 


werden. Dieſe Art hat ſich in der Praxis als er⸗ 
faule erwieſen, ne erwies fie ſich hin⸗ 
ſichtlich der in den Bü 


wi dem Nennplak bei Zoppot ein großes 
und Sportfeſt mit einem außerordentlich 1 
tigen, gemiſchten Programm, das u. a. olg 
Darbietungen enthält: Vielſeitigkeitsprü 

Jagdſpringen 90 
enne i 


Teilen wohlgelungene Veranſtaltung anzuſehen ijt, 
und einen weiteren Schritt vorwärts bei der He⸗ 
bung des deutſchen Weidwerks bedeutet. Hier in 
Oſtpreußen hatten die Jäger aus den verſchieden⸗ 
ſten Gegenden Deutſchlands, welche ſich an dieſer 
an Eindrücken reichen Fahrt beteiligten, Gelegen⸗ 
heit, unſer ſtärkſtes Schalenwild, den urigen Elch, 


von der Notwendigkeit ſeines Schutzes zu über⸗ 
zeugen. Und die Beſichtigung der unter der Lei⸗ 
tung des Profeſſors Dr. Thienemann ſtehenden 
Vogelwarte Roſſitten, zeigte ihnen die 
Bedeutung dieſes für die Vogelzugforſchung wich⸗ 
ligen ee 

Erntebeginn. 

In früheren Zeiten begann die Ernte ſtets mit 
einem Gottesdienſt, wobei ſich alle Kirchenbeſucher 
im Arbeitsgewand einſtellten. Nur das Gerät blieb 
vor der Kirche liegen. Wenn auch dieſer Brauch 
nicht mehr allgemein beobachtet werden kann, ſo 
iſt er doch noch in verſchiedenen Gegenden angis 
treffen, ſo in der Neumark, in manchen Gegenden 
Bayerns, um den Kyffhäuſer, in einigen Bezirken 
des Altenburger Landes, in der Provinz Hanno⸗ 


zw 

Motorrad, Duadrille 
huſarenunteroffizieren in alten 
aller Turnierteilnehmer auf dem Rennpla 
den Preisbewerbungen ſind mehr als fünft 
pferde und zehn Geſpanne, darunter zwei 
üge, genannt. Der Tag verſpricht ſehr ahn 
lungsreich und intereſſant zu werden, dur 
die Konkürrenzen der Pferde auch Automon. 
Motorrad eingreifen werden. ie Woron 
halten am Rennplatz. 1 
X Brandbericht. Heute um 1 Uhr 40 Mi 
nachts brach in der Kachelfabrik von Fran 
Maſadinſki in der ul. Dabrowſkiego 19 
Große Berlinerſtr.) ein Feuer aus. Die 7 
war ein fehlerhafter Ofen. F 
x Selbſtmord. Geſtern verübte durch 
e ein gewiſſer zi 
Nogufz, wohnhaft Mickiewicga 24 (fr. 4. 
bſtmord. Die Urſache iſt unb 


egen, wo ſolche Kommiſſionen Pet vorhanden 

eſtätigung der 
ehör⸗ 
der an den 
a 


ean een 3 

x Silbernes Jubiläum. Der Maſchinenmeiſter 
Heinrich Heerde ſteht heute, Mittwoch, 25 Jahre 
im Dienſte der Bierbrauerei Gebrüder 
Hugger. Der ilar hat es verſtanden, ſich 
in diefer Zeit nicht nur die Hochachtung und Wert- 


e 


Ernte mit Glocken iſt noch üblich. Dieſes geht 
unter Aufſicht des Dorfbürgermeiſters oder des 
Schulzen vor ſich. Vereinzelt beſteht weiter noch 


Choral zu 
wird. 


Wetterglocke ſoll gutes Erntewetter 
Häufig iſt noch das Anziehen einer beſonderen 
Erntekleidung, wenigſtens am erſten Tage der 
Ernte. Auch ſchmücken ſich Bauer und Bäuerin, 
Schnitter und Schnitterin die Kleidung mit Feld⸗ 
und Gartenblumen, mit Zweigen, Aehren und 
bunten Bändern aus. In Weſtfalen gibt es noch 


& 


ul. Dabrowſkiego 
plötzlicher njal. 7 
krankenhaus übergeführt, ſtarb aber unter) 
x Feſtgenommen wurde ein gnac Bo 
wohnhaft Górna Wilda 71 (fr. prinze 
Er war mit ſeinem Kumpanen auf dem 
vorgefahren, lud einen Wagen Kohle au 


fand er nur ſtaunende, aber nicht lieber 
dolle Aufnahme. Opitz zog mit ruſſiſchen Kaufe 
leuten aus Breslau als Dolmetſcher nach Mose haft P 
kau zurück. Von Fritſch hatte er fih in Liſſa 
getrennt. Das Paradies der Kindheit, das fte fi) 
während der langen Gefangenſchaft von 27 Jahren 
vorgezaubert, jah kalt, öd und leer aug. 


Paul Dobbermann, 
— — 


Kunft,- Wiſſenſchaft, Literatur. 


„Was nicht im Baedeker ſteht „München“. Von 
Peter Scher und Hermann Sinsheimer. 
(R. Piper u. Co., Verlag München. Mk. 3.60.) j 


Die banden ihm die Füße unter dem 
Pferde zuſammen und ritten die ganze Nacht hine 
durch. Den nächſten ganzen Tag ging der Ritt 
ununterbrochen weiter. eitſchenhiebe richteten 
ihn auf, wenn er nicht — agi konnte. Am 
nd des 2. Tages kamen fie bei Zelten der 
Horde an. Nach einigen Tagen wurde Gottfried 
von zwei Kalmücken noch weiter tief in den Oſten 
transportiert, wo deren Stamm wohnte. Nun 
mußte er K zuſammenbinden, Pferde melken, 
Gras ſchneiden und rohes Pferdefleiſch eſſen. Zwei 
Chineſen, ebenfalls Gefangene der Horde, ware 
freundlich zu ihm. Da fand er nach einem er⸗ 
neuten Raubzuge ſeiner 1 . feinen Lands ⸗ 
mann Fritſch aus Liſſa. Nun war die Qual des 
1 N = wireh beide an une 
the gelegt und verrichteten Jahre lang Tag 
für žag aße eee N 
r auch noch andere Deut an, fo. einen Scho⸗ ene / A s 
ren aus Meißen, der ſich den ode Heeren pliziſſimus. Bei dieſer Kunſt⸗ und Bierſtadt gibt 
angeſchloſſen hatte, weil ihn ſeine Stiefmutter 
îi t behandelte. In der Schlacht bei Poltawa 
war er in die Hände der Ruſſen gefallen. 


Nach 20 Jahren wurden die Gefangenen bon 
einer Abteilung des penp von Heſſen⸗Homburg 
befreit. Die Kaiſerin Anna JIwanowa hatte? 


Große Gerberſtr. 54 b 
erhielt ſein Eigentum zurück. 


2 


Illuſtrationen der beſten Simpliziſſimus⸗Zeichner, 
wie Karl Arnold, Olaf Gulbranſſon, Max Unold 
u. a. aufweiſt, die verſtändnisvoll die luſtigen 
Sachen, die hier erzählt werden, im Bild feſthalten. 
Ein gelungener Band dieſer aufſchlußreichen 
Serie, in der, wie wir hören, nun noch Bände über 
Vudapeſt, Köln⸗Bonn⸗Düſſeldorf, Leipzig und Pas 
ris in Kürze erſcheinen werden. 


Jritſch langten über Moskau, Petersburg, 

önigsberg, Danzig, Frankfurt a. d. O. nach 
weiteren 7 Jahren in der Heimat an 

Aber die Heimat hatte kein Verſtändnis 
für ſie. Die Leute in den Heimatſtädten begafften 
und bemißtrauten ſie. Opitz beſuchte auch eine in 
Schleſien verheiratete Schweſter. her auch dort 


Unfehibar sicherer Erfolg! 
H : i 
TE TEE a Schacht An m. 20. 100.250 60 W 
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In Apotheken und Drogerien er) 


Me 72 2 É 
8 aber keine Auskunft über die Herkunft des 
ummiums geben. l x g 
* Beſtohlen wurde ein Karol Mujtak, wohn⸗ 
zen Woſtowa 5 (fr. Poſadowſkyſtr.) in der Skra⸗ 
naönfinie 5 um feine Brieftaſche mit 200 zl 
bVerſonalausweiſen. e 
bei Bom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 
bewölktem Himmel 14 Grad Wärme. 
a Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
lnerstag, 2. Auguſt, 4.22 und 19.49 Uhr. 
l K Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
ü, Mittwoch, früh 0,22 Meter, gegen 
Jo Meter geſtern früh. 
x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
Tay liche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
W. der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
e“ Telephon 5555, erteilt. i 
L echtdienft der Apotheken vom 28. Juli bis 
gut Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac 
f Sti 13 (fr. Wilhelmsplatz), Sapieha⸗Apo⸗ 
Pocztowa 31 (fr. een a er hit: 
Ba, poihere, Arajzeroffiego 12 (fr. Gedwigjtr.); 
Möerus: Plueinfki⸗Apotheke, Glogomita 74/75 
05 Glogauerſtr.); Wilda: Kronen⸗Apotheke, 
a Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 2. Aug. 
d Morgengymnaſtik. 18—14: Zeitzeichen, 


1 mmophonkonzert. 1414.15: Effektenbörſe. 
Mt 14.30: Pat.⸗Kommunikate. 18—19: Lite- 
Aarſtunde (Uebertragung aus Wilna), 19 bis 


a Die Bedeutung der Koordination im gegen⸗ 
% tigen Unterrichtafpftem. 19.30 bis 19.55: 
ſtudwirtſchaftlicher Vortrag. 20 bis 20.20: Wirte 
$ [f radrichten. 20.30 bis 21: Orgelfongert 
ef, Nowowiejſki. Polniſche Muſtk. 21 bis 22: 
Fnokonzert. Mitwirkende Nadzieja Padlewfka 
bier), Gabryela Krygier⸗Biernacka (Sopran), 
otga Komorowſka (Begleitung). 22 bis 22.20: 
8 . Kommunitkate. 2220 bis 22.40: Bei⸗ 
um 


. 


a — 
1 Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
e elnan, 31. Juli. Vor einigen Tagen wur- 
een Landwirt W. Kraſka und ſeiner Frau 
den geſtohlen. Die Diebe drangen vom 
dle her durch ein offenes Fenſter in die Woh- 
8 der Genannten. Nach der Rückkehr des K. 
Belde bemerkte man das Fehlen der Uhren. 
f die Poligei I benachrichtigt wurde. 
gelang es auch, die Täter zu faſſen. 
ge Knaben hatten die Abweſenheit, benutzt 
den Diebſtahl ausgeführt. 
i Gzarnikau, 30. Juli. Die 13 jährigen 
` ‚lin gsbrüder Michal und Hieronim 
ajczak hüteten bei einem Sandberge Ziegen. 
wal wollte ein Loch vertiefen und ſprang hinein. 
u. lötzlich gaben die Wände nach, und der Knabe 
be verſchüttet. Zwar war Hilfe ſofort zur 
le, aber die Sandmaſſen hatten ihm die Wirbel- 


Gembitz, 81. Juli. Bereits feit einigen Wochen 
die Arbeit in der neuerrichteten Fa⸗ 
it für landwirkſchaftliche Majhi- 
Fund Geräte begonnen. — Dank den vom 
Aachen Poligeiamt getroffenen Anordnungen 
en bereits verſchiedene 
ovierun ihrer Häuſer begonnen, ſo 
i Stadt binnen kurzem ein ganz anderes 
ehen erlangen dürfte. 

Koſchmin, 81. Juli. Am Freitag wurde auf 
Nachhauſewege nach Odrynowo Fräulein 
Pin elniakowa von einem Räuber 

falle n, der ihr die Handtaſche mit 107 z} 


re Als Räuber wurde der Söjäpeige Ignac 
ts fa f ommen, der erſt unlängſt in- 
eder Amneſtie aus der Strafanſtalt Wronke 


s Nen worden war. 
t 31. Juli. Der hieſige 2jähr, Stadt⸗ 
matür it geſtern beim Baden er» 
le Aten, Der Arzt hat einen Herzſchlag fejt- 


Krotuſchin, 31. Juli. Am Donnerstag entſtand 
ber en abrit von Natkaniec, 
Aosta 1, ein Brand, der bereits die Hölzer- 

„ehpen dieſer altersſchwachen Hütte erfaßte. 
0 rweiſe hkonnte das Feuer von den Mad- 
icherweiſe konnte das Feuer von den Nad- 
noch im Anfangsſtadium gelöſcht werden. Die 
s Bea rurtion au ſuchen. 

u. chen, 81. Juli. Rittergutsbeſttzer Wall: 
aus Brunow ift Donnerstag abend auf der 
i Brunom—Korhinica ernſtlich bers 
dt. Er fuhr mit einem Feldwagen, als 
das pferd ſcheute, verlor er die Gewalt fiber 
N. Deen, und wurde auf die Dee geſchleu⸗ 
21 reine Arm wurde an mehreren Stel- 

brochen 


Ch i 
i dmieger, 31. Yuli. Am Mittwoch brachen 
zung „noch nicht gefaßte Diebe in die Woh- 
Ind urpuromjfi, ul. Zrodlana, ein 
Dr dint? gegen 1800 Btoty Bargeld. — 
Übers en Tagen wurden vom Boden des Hotel- 
betten n Nowak, ul. Sw. Wita, 7 Gedeck 
Mitt geſtohlen. Der Verluſt wurde erft 
Ken dad; bemerkt, als Noma! Schlaflogis für 
5 ſende einrichten wollte und die Betten 


„Aus — — 
5 e der Wyjewodſchaft Pommerellen. 
Ars flu“ 31. Juli. Am geſtrigen Montag fand ein 
wif don Staroften und höheren 
N don ialbeamten nach Culm ſtatt, 
en „Innenminiſterium in die Wege geleitet 
gen, lar.“ An dem Ausflug, der hauptjächlich 
toji chaftlichen Charakter hatte, nahmen 
iir, aus den verſchiedenſten Wojewod⸗ 
riunt und zwei höhere Beamte des Fnnen⸗ 
Rasſicht den der Ausflug war für drei in 
etate etammen. Am erſten Tage ſollten zwei 
roſten lten werden, und zwar vom Culmer 
nu e X. Oſſowſki und vom Direktor des 
eeurs löitätswerkes in Grodek, des Inge⸗ 


Ar d. Fra 5 
€ e n ge der 


i hiſtoriſchen Denkmäler ſowie eine 
17 t 


Für die Badesaison 


ausbeſitzer mit der 


durch W. um 700 Zloty 
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Sichen Fer Tage war eine Beſichtigung der f- 
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ada des Glektrigitätswerks in Groder in 
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Heute Premiere des grossen Films unter den Titel 


Des Negers Fade 


A 


1 


Beginn 


5 e { HATA IF } > 


Ausſicht genommen. Am Mittwoch, nachts, fährt 
die Reiſegeſellſchaft an die Oſtſee. 

* Karthaus, 31. Juli. Der Landwirt Johann 
Meyer aus Mirachowo befand ſich mit ſeinem 
Sjährigen Enkelkind unterwegs, als plötzlich die 
Pferde ſcheuten. Beide wurden aus dem 
Wagen geſchleudert, wobei das Kind ſo unglücklich 
unter den Wagen geriet, daß es infolge der er⸗ 
littenen Verletzungen nach zwei Stunden ſtarb. 

* Konitz, 31. Juli. Vor einiger Zeit hatte der 
Bureaugehilfe der Brauerei Riedel, Kuczkowſti, 
mit 3000 Zloty das Weite geſucht. 
Nachdem das Geld in polniſchen Großſtädten nun- 
mehr verſuxt war und der Gauner mit fünf 
Groſchen in der Taſche die beabſichtigte Flucht ins 
Ausland nicht mehr fertigbringen konnte, hat er 
ſich nunmehr, von Hunger gequält, in Gdingen 
der Polizei ſelbſt geſtellt, die ihn ins 
hieſige Gerichtsgefängnis brachte. 


| [ne 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Wilna, 81. Juli. In der Metropolitan⸗Kurie 
in Wilna meldete ſich die 60jährige Frau Raji- 
miera Judyeka und verlangte Geburtsſcheine ihrer 
Kinder. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte ſich heraus, 
daß ſie 29 Kinder geboren hat. Die Frau 
wohnt in Wilna. 

Hus dem Gerichtsſaal. 
Ein Todesurteil. 

* Thorn, 31. Juli. Wie ſeinerzeit berichtet, 
wurde im letzten Winter der Korporal Lewan⸗ 
dowſki von einem gewiſſen Viktor Vonin 
auf der Mickiewiega ermordet. Die Tat- ge- 
ſchah aus Rache, da der Lewandowſki einen 
Waffendiebſtahl des Bonin in Graudenz zur 
Kenntnis der Behörden gebracht hatte. Kurz vor 
der Mordtat legte auch der mit Bonin befreundete 
Adam Szezepanſki ein provozierendes Ber- 
halten gegen Lewandowſki zutage und auf ihn 
entfällt deshalb ebenfalls ein Teil der Schuld. 
Das Gericht — das den ganzen Tag in dieſer An⸗ 
gelegenheit verhandelte — erkannte geſtern am 
ſpäten Abend gegen Viktor Bonin auf Todes. 
ſtrafe durch Erhängen und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte, gegen Sgezepanſti 
auf 7 Jahre Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre. Beide Ver⸗ 
urteilte nahmen den Gerichtsſpruch mit Gleich⸗ 
gültigkeit entgegen. Die Verhandlungen wurden 
von dem Richter Dr. Piaſecki geleitet, die An⸗ 
klage vertrat Staatsanwalt Niklewfki. 

* Bromberg, 80. Juli. Wegen Betruges 
und A ae DIA, hatte ſich der Maurer 
Staniſlaw Wrzeſinſki aus Argenau vor der 
u Strafkammer zu verantworten. Der Ans 
geklagte bemerkte im März dieſes res im 
„Dziennik Bydgoſki“ ein Inſerat, dem eine 
Buchhalterin, die eine Kaution zu ſtellen in der 
Lage war, eine Stellung ſuchte. Er meldete ſich, 
nannte ſich „amerikaniſchen Bauunter⸗ 
nehmer großen Stils“ aus Güldenhof (1) 
und engagierte die Buchhalterin, die in Culmſee 
wohnte. Dieſe ſtellte eine Kaution von 1100 Zloty 
und trat die Stelle an. Als ſie ſich nach Gülden⸗ 
hof begab, ſah ſie ſich vergebens nach dem Unter⸗ 
nehmen des Angeklagten um. Da W. ihr noch 
rg daß er eine Filialeyin Bromberg habe, ſtellte 
te auch nach dieſer Richtung hin feft, daß “eine 
Angaben falſch waren und ſie demnach einem Be⸗ 
trüger ins Garn gegangen war. Sie verlangte 
nun die Kaution zurück. W. gab ihr darauf einen 
Scheck auf die Poſtſparkaſſe, der ſich als vollſtändig 
wertlos erwies. Die Zeugin ijt um das geſamte 
Geld geſchädigt worden. — Der Angeklagte erklärt 
folgendes: Er legte eine Ziegelei mit 500 Zloty 


Kapital (1) an und wollte ſpäter ein Konto bei der $ 


feli daß le einrichten. Es wurde aber feſtge⸗ 
tellt, daß die „Ziegelei“ in Güldenhof ganze 20 
Ziegelſteine angefertigt hatte, und zwar bejorgte 
dies ein Arbeiter mit ſeinen zehn Fingern. Es 
treten noch andere Zeugen auf, die von dem Ange⸗ 
klagten arg geſchädigt worden ſind. Eine Frau 


bekundet, daß der Angeklagte ſich als Inhaber 
einer „amerikaniſch⸗atlantiſchen! Baugeſellſchaft 
vorſtellte. Sie übertrug ihm Reparatuxarbeiten 


an ihrem Hauſe und bemerkte ſofort, daß ſie un⸗ 
ſachgemäß ausgeführt wurden. Dieſe Zeugin iſt 
um eſchädigt worden. Bei 
einem hieſigen Kaufmann beſtellte W. verfchiebene 
Bureauartikel und gab einen wertloſen Scheck in 
Zahlung. — Der Staatsanwalt bezeichnete den 
Angeklagten als einen ungewöhnlichen Betrüger, 
der gefährlicher ſei, als ein gewöhnlicher Dieb. 
Der Strafantrag lautete auf zehn Monaten Ge⸗ 
fängnis. Das Gericht verurteilte Wrzeſinſki 
zu einem Jahr und ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis. Mildernde Umſtände wurden ihm 
nicht zugebilligt, weil er die geſamten Erſparniſſe 
einer Stellungſuchenden unterſchlagen hatte. 


Filmſchau. 
„Fräulein Mama“ im Lichtſpieltheater 
„Stone“. Als eine „großartige Satire auf die 
gegenwärtige Moralität“ bezeichnet ſich der ſeit 


"I mit beſtem Erfolge beſchäftigt. 


: (Othello) 
A a aa N U e e g 


N L f 
der Vorführungen um 3, 7 und 9 Uhr 4 
aer 


Montag im Lichtſpieltheater „Slonce“ über die 
Leinwand rollende Film. Er zieht einen Ver⸗ 
gleich zwiſchen der modernen weiblichen Jugend, 
die Motorrad fährt, Zigaretten qualmt, Bubikopf⸗ 
friſur, Kleider, die von oben her nicht an die 
Knie reichen, Schlafanzüge trägt, Billard ſpielt, 
Nachtcafées beſucht, Charleſton tanzt, aber ſchließ⸗ 
lich doch den Kampf mit dem Leben aufnimmt 
und obſiegt. Ihr gegenüber ſteht die altbackene, 
von den Vätern ererbte Vorweltkriegsmoral mit 
ihrer Verachtung dieſer modernen weiblichen 
Herrenmoral, die noch ein ehrbares Leben zu füh- 
ren trachtet, dabei ſchließlich ausgleitet und, von 
gewiſſenlöſen Buben verführt, in Schande zu ber: 
ſinken droht, im letzten Augenblick aber doch noch 
von einer Vertreterin der modernen Moral geret⸗ 
tet wird. Je nach der Einſtellung, die der Be⸗ 
ſucher des Films zu den beiden moraliſchen Rich⸗ 
tungen der Gegenwart einnimmt, wird er ſich mit 
der Tendenz des Films zufrieden geben oder ihn 
wegen ſeiner zweifellos einſeitigen, Uebertrei⸗ 
bungen ablehnen. Zweifellos verdient der Film 
die Beachtung auch ernſter denkender Kreiſe, 
wenngleich er eine Löſung des aufgerollten Pro⸗ 
blems nicht bringt. Tüchtige Filmgrößen, wie 
Helene Hallier, Grete Reinwald, Ellen 
Heel, Ferdinand Alten und Walter Janßen, 


‚find in dem feſſelnden, vorwiegend ernſten, teil— 


weis aber auch geſunden Humor atmenden Stück 
Die ſzeniſche Aus⸗ 
ſtattung, wie die ganze Aufmachung verraten 
einen überaus geſchickten Regiſſeur. hb: 


Briefkajten der Schriftleitung. 


Aus ki d geſern gegen Einſendung der Bezugs ⸗ 

rei ee Me oh Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 

ih ein een mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
antwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1% Uhr. ; 


H. G. Bd Wir bedauern, diefe Frage nicht be- 
antworten zu können. 


die olympiſchen Spiele. 


Der dritte Tag. 


Einen Betrieb, wie er am Montag abend in 


Amſterdam herrſchte, hat die Stadt bisher noch 
nicht geſehen. Alles war auf den Beinen, um viel⸗ 
leicht einige Weltrekordmänner bewundern zu 
können, doch richtete ſich das Hauptintereſſe auf 
etwas anderes: Die Grachten Amſterdams wurden 
illuminiert! Nur einmal vor Jahren, beim Re⸗ 
gierungsjubiläum der Königin, haben die Tau⸗ 
ſende von elektriſchen Birnen an den Brücken⸗ 
bogen, Waſſerläufen und Grachten fo geleuchtet. 
wie jetzt zu Ehren der olympiſchen Spiele. 8 
manchmal ein bischen verſchlafene Amſterdam iſt 
begeiſtert. Heute, am Dienstag, iſt der olympiſche 


Himmel grau, feit der Nacht regnet es, die Läufer] Lod 


bahn im Stadion wird mehr eine Schwimmerbahn 
ein. Kaum noch Ausſicht auf Rekord. Aber die 

une hat bisher immer Einſicht gehabt, ſtrahlend 
beginnen die olympiſchen Spiele. Um die Neben⸗ 
konkurrenten, Kraftſport und Fechten, kümmert 
man ſich nicht allzuſehr. Alle Vorbereitungen 
gelten den großen leichtathletiſchen Ereigniſſen. 
Die Damen werfen Diskus. 

Von den Ergebniſſen iſt auf den Tribünen nicht 
viel zu hören, denn es kann ja immer nur eine 
werfen, die anderen haben inzwiſchen Zeit und 
Gelegenheit, zu plaudern, und dies nützen ſie au 

ründlich aus. Die Amerikaner ſind heute na 
hren geſtrigen Niederlagen etwas deprimiert ein⸗ 
gezogen. Aber dann plötzlich ijt man lichterloh bes 

eiſtert, natürlich für ein Mädchen. Die polniſche 
iskuswerferin Fräulein Konopacka, ein über⸗ 
all anerkanntes bildhübſches Mädchen, hat mit 
roher Grazie Weltrekord geworfen. Sie wird 
überall ohne Hehl gefeiert, und zum erſten Mal 
teigt am olympiſchen Hauptmaſt die weißrote 
lagge. 1. Konopacka (Polen) 39.63 Meter, 2. Cops 
land (Am.) 37.08, 3. Swedberg (Schw.) 35.92, 
4, Reuter und 5. Heublein (Deutſchland) mit 86.86 


bw. 35.56. Eine zweite Vertreterin Polens ers 
hielt den 8. Platz. 
Weitſprung. 


Ein Amerikaner hat es wiederum geſchafft. Mit 
7.73 Metern hat der Student Hamm einen neuen 
olympiſchen Rekord N E 2. Cator (Haiti) 
7.58, 3. Bate (Amerika) 7.40, 5. und 6. Meyer und 
Köchermann (Deutſchland) mit 7.39 bzw. 7.35 Mes 
tern. Der favoriſterte Neger Hubbard erreichte 
nur 7.11 Meter.. 


800⸗Meter-⸗Lauf. 
Inzwiſchen ertönt in geringen Abſtänden Start⸗ 
ſchuß auf Startſchuß für die kurzen Läuferſtrecken. 
In der S00⸗Meter⸗Konkurrenz gab es mehrere 
Ueberraſchungen, und auch für Deutſchland eine 
ſehr erfreuliche. Wer häkte es gedacht, daß der 
Deutſche Engelhardt gegen die beſte Elite der 
Welt noch einen dritten Platz erringen und 
Favoriten wie Hahn (Amerika) und Martin 
(Frankreich, auf Plätze hinter ſich verweiſen wird. 
R dieſer Konkurrenz ift Europa dem mächtigen 
4 85 
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Gummikappen . Kostüme . Mäntel . Badetücher . Handtücher. Bastschuhe 
Qrof2 Ausmahl — Jliedrige Freise. Zygmunt Wiza, Poznan-Bydgos cz. 


der Sieger der Olympiade von 1924, der Engländer 


Love mit 1: 51,8. 2. Bylehn (Schweden). 3. Engel- 
hardt (Deutſchland). 4. Edwards (Kanada). 
5. Hahn (Amerika). 6. Martin (Frankreich). 
200⸗Meter⸗Lauf. 

Beſtritten früher meiſt die gleichen Spinter, die 
im 100⸗Meter⸗Lauf genannt waren, auch die 200 
Meter, ſo hat ſich dies jetzt weſentlich geändert. 
Dieſer Strecke iſt hier ein Spezialwettbe⸗ 
werb geworden. Einen eindrucksvollen Sieg er⸗ 
rang in den Zwiſchenläufen der Krefelder Schüller 
in der guten Zeit von 22 Sek. Auch die Deutſchen 
Schlöske und Körnig qualifizierten ſich zum End⸗ 
kampf, ſtoßen hier aber auf die großen Kanonen 
Paddock, Scholz und andere Amerikaner. 
100⸗Meter⸗Damenlauf, 

Der gleich darauf in Szene gehende 100⸗Meter⸗ 
Endkampf der Damen verblaßte dagegen jehr. Der 
deutſche Starter Müller fühlte ſich bemüßigt, nach 
zwei Fehlſtarts die Konkurrentinnen Schmidt 
(Deutſchl.) und Cook (Kan) herauszuſtellen. Noch 
bis zu 75 Metern führte die Deutſche Steinberg. 
1. Robinſon (Am.) 12,2 Sek., 2. Roſenfeld (Kan.), 
3. Smith (Kan.) 
110⸗Meter⸗Hürdenlaufen. 

Einige Vorläufe verliefen in dieſer Konkurrenz 
ſehr monoton. Mehr Beachtung fanden dieſe 
Leichtathleten erſt, als man ſah, wie der Südafri⸗ 
faner Weightmann⸗Smith ſpielend in der Welt⸗ 
rekordgeit von 14,8 Sek. ohne Anſtrengung über 
die Hürden „lief“. Der einzige deutſche Vertreter 
Steinhardt konnte ſich im 6. Lauf für den Zwi⸗ 
ſchenlauf qualifizieren. Im Halbfinale fiel auch, 
ebenſo wie der Deutſche, der gute Engländer Lord 
Vurghley ab. Hierbei geriet die Tribüne wiederum 
in große Aufregung. Weightmann⸗Smith lief 
die neue Weltrekordzeit von 14,6 Sek. Ihm dürfte 
der Sieg im Endkampf nicht entriſſen werden. 
5000-⸗Meter⸗Lauf. f 

Hier hatten die zwei Deutſchen, wie ſchon vorher 
zugegeben, gegen die amerikaniſche, finniſche und 
ſchwediſche Uebermacht nichts auszurichten. Die 
Vorläufe, die in 3 Gruppen eingeteilt waren, er⸗ 
mittelten für den Endkampf, der am Freitag ſtatt⸗ 
findet, 12 Mann. Unter ihnen befinden ſich auch 
Nurmi und Wide, die ſich unerwartet mit einem 
3. und 4. Platz begnügen mußten. ' 

Neuer Fünfkampf. 

Ain erſten Tage dieſer neuen Konkurrenz ſicherte 
ſich im Piſtolenſchießen der deutſche Offigier Heinz 
Hax mit 196 Punkten vor einem Schweden mit 
194 Punkten den 1. Platz. 

Florett⸗Kämpfe. | ji 

In der Geſamtbewertung im Florettmaun⸗ 
ſchaftskämpfen errangen die Italiener, wie voraus⸗ 
zuſehen war, den 1. Platz. 2. wurde Frankreich. 
3. Argentinien. 

— — 
Fußball. j 

„Warta“ — „L. K. S.“ 8:2 (8:2). 
tritt mit Reſerven an, bei L, K. S. 
den früheren Wartaner Moſkal. Na 
gr und Her unternimmt Moffal in der 

nute einen Durchbruch. Fontowicz greift wohl 
den Ball, der Lodzer geht ihn aber an, und f 
kann der Schiedsrichter das erſte Tor pfeifen. 
eine: einigen erta ah auf ebe 
wird es gegenüber nalich, i 
knapp darüber. Die drei n, dee e te 


Warta 
+ man 


zu 
nicht 


1. F. „T. 
Thorner ſpielten wiederum ſehr aufopfernd. Das 


— 


Nord⸗Nord⸗Weſt, während ſich a Stun⸗ 
Kickers und Wacker (München) 


Sieger. 
Frankreich Davis⸗Cup⸗Sieger. 

Nachdem Frankreich im Doppelſßiel gewonnen 
hatte, konnte über den weiteren Ausgang der 
Kämpfe kein Zweifel beſtehen. Die endgültige 
Entſcheidung fiel feb: ſchnell, denn Cochet ließ fih 
im Kampfe mit Tilden in nichts ein und fer⸗ 
tigte ihn in drei Sätzen mit 9:7, 826, 
6:4 ab. Im zweiten Spiel zeigte ſich der Ame⸗ 
rikaner Henneſey Lacojt gegenüber als ſehr ge⸗ 
fährlich und ſounte den erſten Satz gewinnen. 
Schließlich behielt aber der Franzoſe die Ueber⸗ 
hand und ſiegte mit 4:6, 6:4, 7:5, 6:8. 


— — —— — ðͥr — 2 
Wetlerporansſage für Donnerstag, 2. August. 


= Perlin, 1. Auguſt. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Zeitweiſe heiter und wieder warm. 
— Für das übrige Deutſchland: Im Süden heiter 
und wieder warm, auch im Norden Erwärmung, 
im Nordweſten ſtärker bewölkt und ſtrichweiſe 


noch überlegen. 1. wurde unerwartet] Regen. 


Rer. 175 


Die Inlandsschulden betrugen: 
in verzinsbaren Papieren 


in Rechnung der Bank Polski 
Schulden an der Bank Gospodarstwa 
KTA OWORO KE E an ne — 2 
Die Auslandsschulden betrugen: 
an Amerika 


— 


„„ Soc Se NT 


an Frankreich 
an England 
an Italien 
an die Niederlande. 
an Norwegen 


—— 
— 


an Dänemark 

an Schweden 

„ nt... a ee 
Rückstände laut Innsbrucker ‚Protokoll und 

Prager Abkommen: 

an Oesterreich. 


und 
f ehe ar 


Die vom Staate übernommenen finanziellen Garantien für Krakau und Lemberg 
beliefen sich auf rd. 25 Millionen österr. Kronen (25 000 000.—). 
Gesellschaften und Personen zeigen nachstehende Endsummen: 62 829 400.— Zloty und 


866 500 000.— Goldzloty, 5 661 636.— Dollar 


(unverändert), 2 123 136.97 engl. Pfd. (1 625 066.97 engl. Pfd.), Im Vergleich zur letzten Auf- 
stellung vom I. Januar 1928 ist der Betrag von 500 000.— dänischen Kronen fortgefallen. Die 
für Wertpapiere übernommenen Garantien betrugen 845 000 000.— Goldzioty (540 029 400.— 
Goldzioty) und 20 029 400.— (20 000 000.—) Pfd. Strlg. Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
und Scheidemünzen betrug am 1. Juli d. J. 319506 172.52 Złoty (319 137 407. 16 Złoty). 


Schulden und Garantien des polnischen Staates 


stellten sich am 1, Juli d. Js. (lt. amtlichen Angaben) wie folgt dar ( 
geben den Stand vom I. Januar 1928 an); 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


andere Kunstdüngemitlel stellen sich wie folgt: Chile- 
Salpeter 47.-zt je 100 kg franko Waggon Danzig, Ka- 
luszer oder Stebniker Kainit 334 21 je 10 t lose loko 
Grube, inländisches 25prozentiges Kalisalz 1025 zł je 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 
——ͤ DD —— — — 


die zahlen in Klammern 


Am Markt herrschte 


100 t lose franko Kalusz, 15- bis 18prozentiges aus- 1. 8. 1.8. | 31 7. 
ländisches Thomasmehl 6.25 Dollar je 100 kg, brutto Devisen Geld | Brief 1 
7 843 110 228.— Polenmark (7919 429 032.) für netto cif Danzig oder Gdingen, Ammonsulfat 43 21 London . — 25.000 — 25. 
8 1 ( g ie !)0 kg lose franko Waggon Oberschlesien, gemahle- | Newyork — c 1 7746 
176 993 270.75 Zloty (155 220 350.—) ln 5 f X ; I nine 
7 A er Düngekalk 50 21, in Stücken 40 zł, zum Weissen | Warsch 57.64 5273| 57.68 
$ 12 17 55 e ER 1 . EEE, 44 zł je t lose loko Waggon Chęciny. va Notes ch 1 
5 012 965.— Dollar — 5 PNI re 
7 ; Zinkblech. Auf dem Zinkblechmarkt haben die Engl. Ptund ‘. .. , — — — 
25 000 000.— Złoty (25 000 000.—) sn Bee i A . Jo Dollar EE, — 1 
etailverkauf wurden 1.60 zl je kg, im Engroshande n ` Pan aT 2 
22 932 718.76 P; $ (23 265 410.01). | 1.56 zt e kg und bei Bezug aus den Hütten bei min- | An 57.64 | 57.79 | 37.63 
102 665 284.97 Goldzioty (103 200 000.—) [destens 30 t Abnahme 33 engl. Pid. je t verlangt. Bei 
285 234 500.— Dollar (288 424 500.—) Aufträgen von 5 bis 30 t sind von den Hütten 33.5 


engl. Pid. je + verlangt worden. 


1 960 000.— Pfd. Sterling (2 000 000.— 


in letzter Zeit eine gewisse Belebung. Besonders 


1'077 668 265.87 Franken (1076417 492.76 | letzter Zeit eine © 
A s x sta wa Na age aus Warschau und den 
4 658 189.181 Pfd. Strg. (4725 930,197) grösseren Städten. aus denen umfangreiche Aufträge 
430 897 000.— Lire (441 272 000.—) |zu Reparaturarbeiten vorlagen. Der Bedarf an Zink- 
6 419 966.67 Gulden (7 907 632.30) mech fi 1 war daveren 1 praon 
54 800.— r. K on. 19 608 800.—) en Daten des Grossistenverbandes stellte sich der ; es 8 98 17 55 
zi 1 428.15 Pia. Sterling 5 l 447.10) Ane 10 120 ef 4 1 Al Folen. und Danzig e Er ri den den e das 
409 575.— dän. Kronen (414 950.—) März auf e er en sam von seiner Sommerreise zurückkommt, einen, 
6 341 490.52 schw. Kr. (6347 490.52) |9 * ‚op en reiz zu bieten, zumal auch die Banken fester ges, 
x 21 t und im Juni auf 962 t. Im Juli dürfte der Ab- f`; : in Tommerzb 
85 725.— schw. Fr. (86 850.) | satz kaum grösser ais im Juni gewesen sein. Erst in ind (der heutige Monatsbericht der Comme 
u. 5 s bringt dies ebenfalls recht deutlich zum Ausdff 


den Monaten August und September ist mit einer 
Steigerung zu rechnen. . Die Grossisten kaufen zu 
50 Prozent in bar, der Rest. wird in Dreimonatswech- 
seln bezahlt. Die Zahlungseingänge sind befriedigend. 


Metalle und Metallwaren. Warschau, 31. Juli. lich zum Teil auf sein Konto zu setzen. h 
Die Firma Gruen u. Söhne in Warschau, Nalewki | stimulierten die Geldverhältnisse in England, die © 
(Nr, 11, notiert für 1 kg folgende Grundpreise in 21: Hoffnung aufkommen lassen, dass morgen eine 
Kupferblech 4.40, Messingblech 3.70, Aluminiumblech | erhöhung nicht eintreten werde, und man ke 
6.75, Messingstangen 3.60, Kupferstangen 4.70. Richt- | sogar damit, dass dieselbe vorläufig überhaupt 
preise:  Bankazinn' oder Straits 11.75, Antimon 2435, mieden werden kann. Stärker gefragt waren 


füttenbiei Eip — — besonders die in der letzten Zeit auffällig ver 
lässigten 1 por hält hier di been 

steigerungsfühig, rechnet gleich auch mit Subve nie 

schusekuree) Posener Börse. irgendwelcher Art und Aufträgen für Repara 
Fest verzinsliche Werte. lieferungen. Abe auch auf fast allen anderen Miez 


und ihrer Kundschaft anscheinend zum Kauf zu 
Ebenso scheint das Ausland wieder etwas mel 

esse an deutschen Aktien zu haben, denn deri 
nehmende Ordereingang bei den Banken ist Si 


66 618 779.— öster. Gld. 
21 141 047.— Gd.-Kron. 
277 615.— 


(66 618 779.—) 
21141047. 
277 615.— 


” en 


Die sonstigen Garantien für, 


(17 267 132.— Dollar), 104 809.40 holl; Gulden 


Notierungen in „% . 7. 1: 2 Spezialwerte, wie Reichsbank. 2 
eee e e e waren e 
3 R y i i onvertie 3 0 . . 
Handelsnachrichten Kattowitz, 31. Juli W e 10% Eisenbahnanleihe 100 G.-Franken). . —  |gesteigert. Im Verlaufe machte die Befestigung g 
. 8 „„ er Ey 4 Lan So Dollar Anleihe 1919/20 — De ir — 3 Fortschritte, an 8 Märkten wur = y 
= ü ei DOCETA ETTA 8 Ph o £ tandor, der 2 Er äft bhaft. li te t evor 
haft Sro eana AtAase NI e Leinkuchen 54—56, Weizenkleie 29—30, Roggenkleie ] 2% Wohn.- Oblig. d, St. Posen (100 Sch w. Fr.) —. . 5 re 
fübriken 1 Zielenie wirt A. (Polskie Fabryki TR Tendenz 8 Handel für 100 ke . D. Z |Salzer, Spritaktien, Feldmühle usw. hiessen die ý 
N 15 e ilna, 31. Juli. rosshandelspreise für g | 8% i 2 1525 TS} x f 
f . E tsan GOD EB] = | un | porion, n erster, Linie Jandelie „es, Sich aben A 
‚Fusion mit der A.-G. für Dampfekessel und Maschinen- |Braugerste 53—54, Grützgerste 50, Roggen-. und f 6h Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentn ı | vorliegenden Orders zur Ausführung gekommen w 
bau W. Fitzner u. K. Amper (Sosnowiee) das grösste 8 35—36. Tendenz ruhig, Zufuhren ge- ; 15 Posener Vera dee (1000 Mig un wieder ruhiger. Die Kurse gaben einen Teil ite 
Maschinen In Bol and essen, Waggons und | Berlin, 1. August. Getreide- mid Oelsaaten für | posene: vores bror One Kam Me S Peran e Selten took Mae 
schäftsjahr lit einem Reingewinn von 1.01 Millionen 1000 'kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: BAT PonenseP-Obl.m. SER A A e — ruhig. Ausländer geschäftslos, Bosnier und R 
5 märk. 237—240, September 254.25, Oktober 254.25, Dë- % Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) — letwas fester. Pfandbriefmarkt freundli 


Złoty ab, wovon ebenso wie im Vorjahre 10 Prozent 
Dividende verteilt werden. Das Kapital der 
Gesellschaft betrug ursprünglich 7,5 Millionen Złoty 
und ist durch die Fusion auf 11,25 Millionen Zloty er- 
höht worden. Aus dem Geschäftsbericht sei erwähnt, 
dass die verschiedenen Abteilungen des Unternehmens 
mit Ausnahme des Brückenbaus, für den man im 
laufenden Jahre eine Belebung. erhofft, fast durchweg 
voll beschäftigt waren. Exportgeschäfte scheiterten 
an dem Unvermögen, langfristige Kredite einzuräumen. 
ie Warschauer Vorortbahnen A.-G. 
(Warszawskich Drog Zelaznycch Dojazdowycch S. A.) 
tat 1927 einen Gewinn von 522 061,62 2, einschl. des- 
jenigen der Vorjahre von 592 761,61. zł erzielt, wovon 
572 000 z} zur Begleichung der Aktien 2. Emission ver- 
wendet werden. Die Dividende wird (laut Ge- 
neralversamminngsbeschluss) 9 zt je Aktie betragen 
und in Aktien 2. Emssion zur Auszahlung gelangen. 
Nach der Erhöhung stellt sich: das Kapital der Gesell- 
schaft auf 14 601 000 21. 1 š s 
Auf der Generalversammlung der Fahrrad- und 
Maschinenfabrik „Inventia“ A.-G. (Fa- 
bryka Rowerow i Maszyn „Inventia“. Sp. Ake.) in 
Posen wurde der Gewinn für 1927 bekanntgegeben. 
Er belänft sich bei einem Kapital von 324 000 21 aui 
5478,39 l. Dem Rechenschaitsbericht zufolge sind 
3050 Fahrräder produziert Norden. Re E 
= Aus der polnischen Bankwelt. Die Boden- 


Kreditbank A.-G. (Ziemski Bank Kredytowy Sp. 


Akc.) in Lemberg schloss das Geschäftsjahr 1926 mit 
einem Gewinn von 45 111.61 zi das Geschäftsjahr 1927 
mit einem Verlust von 58 137,13 21. Die soeben statt- 
gefundete Generalversammlung hat den Vortrag auf 
die jeweils nächsten Jahre beschlossen. 
dieser Bank ist im Herbst v. 
3 Millionen Złoty erhöht worden. 
= Nouo polnische Eisenbahnlinie. ' Der Bau der 
Eisenbanimie Kielce—Busk-—Tarnow. ist jetzt 
Verwirklichung näher gerückt. Zur Finanzierung 

es Baus soll eine A.-G. gegründet werden, deren An- 
Msgekapital 6 Millionen Zloty betragen wird. Die Linie 
wird von Kielce über Sukow, Morawica, Chmiehik, 
Busk, Solec, Medrzechow nach Tarnow führen. Sie 
stelit eine Verbindung der Hauptlinien Radom 
Rzeszow—Tarnow-—Krakau 


dar. 

Kommerztelisierung der staatlichen Mühle. in Lublin. 
(Ofa) Auf Grund einer Verordnung des polnischen 
Ministerrates wird die staatliche Mühle in Lublin 
samt den dortigen Getreidespeichern aus der staat- 
neben Ve ausgeschieden und auf der Basis 
kaufmännischer Geschäftsführung (Kommerzialisierung) 


weiter t. 
— — 
Märkte. 


Getreide. Posen, 1. August. 
otierungen, für 100 kg in Aoth. 
eizen „ 


Amtliche 


noch kein Geschäft, Exportverkäufe scheitern an den 


5 Das ‚Kapital |. 
JS von 700.000 zł auf, 


eher j 
Roggenpfandbriefe. weiter um 10—20 Pfennige erh 
Der Dollar lag, im Zusammenhang mit dem gest 
Tagesgeld, in Neuyork fest, d. h. die euro 
Devisen neigten zur Schwäche. Der Geldmar! 


zember 257.50. Tendenz: stetig. Roggen: märk. 243 
bis 246, September 247, Oktober 248, Dezember 249.50. 
Tendenz: stetig. Gerste: Sommergerste 205—215. 
Hafer: märk. 245—256.: Mais: loko Berlin 243—245. 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


| 


Weizenmehl: 29.25--32.75. Roggenmehl: 32.50—35.50. 3.7. ; Eins dw 
Wolzonktele: < 15: Wolzoaktelemelaisot 15.90--16:10; . Prestel. 14 en 1 
oggenkleie: 17—17.25. aps: . oria- ; 

erbsen: 44—54. Kleine Speiseerbsen: 35—40. Futter- (Antengskurse.) Terminpapiere. 

erbsen: 25—27. Peluschken: 27—30. Ackerbohnen: — 

26—28. Wicken: 27—30. Lupinen, blau: 14.5016. 


Ot. R-Bahn . 
A. G. f. Verkehr 
Hamb. Amer. 

Südam. 


Lupinen, gelb: 16.50—17.50. Raps kuchen: 19.50.20. 
Leinkuchen: 23.90-24.40. Trockenschnitzel: 17.40 bis | 
50 Soyaschrot: 21.40 2.50. Kartoffelflocken: 24.80 
s 25.20. ý 
Produktenbericht. Berlin, 1. August. Die von 
Uebersee erneut niedriger lautenden Forderungen, so- 
wie die schwächeren Meldungen vom. Verlauf des 
Liverpooler Marktes liessen hier keine Untere. 
nehmungslust aufkommen. Dennoch war die Hal- 
tung des Marktes als stetig zu bezeichne 
Am Lieferungsmarkte ergaben sich sowohl für Weiz 
als auch für Roggen Preisveränderungen im Ausmasse 
von % Mark. Inlandsweizen alter Ernte wird nur 
noch vereinzelt von Provinzmühlen gekauft und am. 
Platze zu Futterzwecken gefragt. In Neuweizen ist, 


Goldschmidt 


ill 180 H 


Kar 


Tendenz: behauptet. 
. = Nachfrage, B. — Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums À 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 1. August für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.10 zł, 100 schweizer Franken 170.91 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.75 zł, 100 deutsche Reichsmark 


211.83 zł, 100 Danziger Gulden 172.28 zł 


Der Hoty am 31. Juli 1928. London 43.31,’Neuyork | Dessauer G 
11.25, Riga 58.65, Prag 377.50, Mailand 214.75, Buda- 
pest (Noten) 64.15— 64.45. RN SER 


Warschauer Börse. 


Orenst.u.Kop. 
Ostwerke . . 
Phönix Bgbau 
Bh. Braunkoh. 


hohen Forderungen. Neuroggen zur schnellen Ver- 
ladung ist namentlich aus der Provinz Brandenburg 
etwas reichlicher angeboten, da sich noch immer für 
diese Position ein grösseres Aufgeld erzielen lässt. 
Das Mehigeschäft ist im allgemeinen ruhig, neues 
Roggenmehl zur schnellen Verladung wird zu gestrigen. 
Preisen gehandelt. Hafer und Gerste sehr ruhig. 


Vieh und Fleisch Berlin, 1. August. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 1979 Rinder (darunter 440 
Ochsen, 570 Bullen, 969 Kühe und Färsen), 2880 
Kälber, 7435 Schafe, 12 436 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: ` 95 

Rinder: Ochsen: a) 60—62, b) 55—57, c) 48-51, ] 
d) 38—45. — Bullen: a) 55—56, b) 50-53, c) 47 
bis 49, d) 40—45.— Kühe: a) 42—46, b) 32—39, 00.23 
bis 29, d) 18—20. — Färsen: a) 56—57, b) 48—53, 


Riebeck. . . 
Rütgerswerke 
Salzdetfurth 


. 
aldb. 


Westere; 
Zellst. 
Ota vi 


Ablös.-Schald 1-60 0 
60.90 


; 000 
c) 34—44. — Fresser: 34—44. ' AHlos-Schuld ohn ET RA EL 
Kälber: a) ——, b) 70—79, c) 60--72, d) 45--56. rem le arara ee 
Schafe: Stallmast: a) 64—67, b) 60-64, c) 54 Industrieaktien. 


bis 58, d) 46—53, e) 30—40. 
Schweine: a) 70, b) 71-73, c) 72—74, d) 70—72, 
e) 66—69, f) —.—. g) 62—63. : ; i 
Marktverlauf: In allen Gattungen ruhig, bei 
Rindern bleibt Ueberstand. 85 
Warschau, 31. Juli. Am heutigen Schweinemarkt 
war die Stimmung bei sehr eingeschränktem Angebot 
fest. Gezahlt wurden 2.20 —2.45 zł für 1 kg Lebend- 
gewicht loko städt. Schlachthaus je nach Gattung. | 
Auftrieb 780 Stück. Auch der Rindermarkt verlief be- 


. „. 49.00-51.00 f lebt bei verstärkter Kauflust. Aufgetrieben wurden rei 
nee tech sudo see sun." 38:00 39.50 D Rinder und 219: Kälber,- Im Handel unter, den ‚| Humboldt . . 
W. 0 . . 69.00 73.00 |Fleischern wurden folgende Preise genannt: Kälber wies Körting, Gebr. 
Roggenmehl r 60.00 e 0 A, Rinder 1.40 —1.70 für 1 kg Lebend- Brown Bovery eb . 
a Pe a . X FR: pi - - 
Rogge } 70 * ase . de 15 1 8 1 n Die 9 8 9 0 Bila 1 Swiatlo Tendenz: freundlich, 
à —* „ 22 „ 6649646965˙-vẽéãß „10-4. aufkäufe für die Ausfuhr sind jetzt Während Ernte 0 X À 
Wintergerstet . “. Se sehr erschwert, Das Ausland bevorzust vor, allem — r - 
; 56556 00-26. grosse Auswahlsorten, onders aus dem Posener 
Ro 230,50 31.50 Gebiet. Notiert wird für 1 Kiste: kleinpoin.. Eier 
. 5 so m 61.00-66.00 . N Taer r an 75 25 Schock. 
5 . Ex tter. erlin, 31. Juli. Amtliche Notierungen 
3 Eupinen zn 2 für % kg frei Meierei: Butter 1. Sorte 1.74, 2. Sorte 
: Sona Be et 4.50— 5.00 1.57, 3. Sorte 1.40. Tendenz ruhig. 
88 ; e RE BLU 3 Kunstdünger. Auf dem Kunstdüngermarkt herrscht 
Heu, lose (neues) )))) 8.00 — 9.00 gegenwärtig nur schwache Belebung. Die Haupt- 


Gesamttendenz ruhig: 
Warschau, 31. Juli. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg frei Warschau im Markt- 
handel: Kongressroggen 681 gi. 42.50-43.50, Weizen 
55—56, Braugerste 6, Grützgerste 42-43, neue 
Wintergerste 40—41, Einheitshafer - 49—50, : Roggen- 
kleie 31—32, : Weizenkleie. 27—28; Weizenmehl von 
den Warschauer, Lubliner und Grenzmühlen, 4/0 A 88 
bis 90, 4/0 80—82, Roggenmehl 65proz. 65—66. Stim- 
mung ruhig. Geschäft klein. Ha 
Lemberg, 31. Juli. An der Börse kam es zu 
sporadischen Abschlüssen in rumänischem Hafer zu 
bisherigen Preisen. Sonst herrscht im allgemeinen 
Stillstand. Hafer gesucht. Tendenz behauptet. Klein- 
poin: Hafer 45—46 zł im Börsenhandel. 

Krakan, 31. Juli. Inlandsweizen 54—55, Handels- 
weizen 52—53, Handelsroggen 39-40, ungarischer 
neuer Roggen 42—43, Domänenhafer 46—47, Handels- 
hafer 44--45, Grützgerste 4042. Krakauer Weizen- 
mehl 45proz. 86—87, 50proz. 84-85, Krakauer Gries- 
mehl 87—88, Kongressweizenmehl 0000 ' 80-81, Kra- 
kauer Roggenmehl 65proz. 62—63, Posener Roggen- 
mehl 65proz. 63—64.. Gesamttendenz abwartend. Ge- 


* 


bestellungen sind im Mai und Juni zur Erledigung ge- 
kommen, gegenwärtig wird der Rest und kleinere 
Partien geliefert. Nach der Ernte dürften noch kleinere 
Aufträge in erheblichem Umfange eingehen. Cho- 
rzower Stickstoff wird in diesem Jahre gegen zinslosen 
Kredit bis 31. 1. 1929 unter Beteiligung der Landes- 
wirtschaftsbank und gegen Kredit bis 15. 3, 1929 bei 
oprozentiger Verzinsung unter Vermittlung der land- 
wirtschaftlichen Syndikate verkauft. Chorzow hat 
zwei Preise aufgestellt, einen für Barzahlung und 
einen für Zahlung in Wechseln. Bei Barzahlung be- 
trägt der Preis für 2prozentigen Stickstoff je 100 kg 
franko Chorzow. mit Lieferung im August-September | 
39.60 zł, bei Wechselzahlung 41.80 zł. Ammonitrat 
(Ammonsalpeter) 35prozentig notiert franko Chorzow 
100 zł (plus 3.60 21 für Verpackung), Kalısalpeter 46 21 
je 100 kg. Die Superphosphatfabriken haben für die 
Herbstsaison folgende Preise festgesetzt: für Super- 
phosphat bei Waggonabnahme franko Station Dirschau 
und Rheda 13.12 zł je 100 kg; franko Station Lubanie, 
Wioclawek, Warschau-Ost, Kielce, Redziny, Strzemie- 
szyce, Krakau-Bonarka, Bogucice, Wilna und Lem- 
berg-Podzameze 13:76 zł je 100 kg für 16prozentiges 
‚Superphosphat ohne Verpackung. Die Preise für 
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) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz ruhig. . 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
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Ostdevisen. Berlin, 1. August. 
Warschau: 46.80 47.00, grosse Złotynoten 
‚47.10, kleine Ztotynoten 46.60 47.00, 100 


212. 7218.6. 1 0 


das engliſche Kabinett 
ind die Schußzollpolitik. 


1. Auguſt. (R.) Der heutigen Nabi- 
e Lein der die Meinungsverſchiedenheiten 
dn d utzzollpolitik erörtert werden ſollen, 
g enden Blättern mit großer Span» 
nito Lines engeſehen. Die auf dieſen 
Mor bezügliche Anfrage im Unterhaus ift 
fe sche verſchoben worden. Die liberale 
t ernſt rt die Spaltung des Kabinetts als 
il Gr, Der politiſche Korreſpondent des 
aun hronicle“ behauptet, daß bei der Ver⸗ 
aun d, don 200 konſervativen Parlamentsmit⸗ 
in ein offizielles Mißtrauensvotum gegen 
beißt chloffen wurde. In der „Daily 
TA t es dagegen, ein ſolches Mißtrauens⸗ 
ingr zwar geplant geweſen, aber durch 
Redken Sir Robert Hornes verhin⸗ 
rden. Dagegen erklärt das Blatt, in 
Vebendſten politiſchen Kreiſen ſei geſtern 
wie öglichkeit erörtert worden, daß 
Du zwiſchen Churchill und Johnſon 
hlen haben werde, die beide zweifel⸗ 
Premierpoſten ſtrebten. Die rechts⸗ 
„Morningpoſt“ erklärt, die von eini⸗ 
unternommenen Verſuche, die Reden 
ri Kabinettsmitglieder als Zeichen einer 
* iſe hinzuſtellen, ſeien töricht und 
dar das gute Ergebnis gehabt, 
Be zu klären. 


über das engliſch⸗franzö⸗ 


e Slottenabrüftungsabkommen. 


wel. Auguſt. Die Pariſer Preſſe von Mitt- 
Een begrüßt nahezu rückhaltlos das frans 
liche llebereinkommen in der Frage der 
10 ſtung. Zwiſchen den Zeilen laſſen die 
5 ber Hoffnung durchblicken, daß 5 
Punt, der nunmehr geſicherten engliſchen 
in 18 bei den Genfer Abrüſtungsberatun⸗ 
kig eigenen rüſtungspolitiſchen Ziele werde 
Aue können. Der „Matin“ gibt u. a. der 
mo drud, daß das Abkommen, wenn es in 
y N Leuten guten Willens erörtert 
Une Beſchränkung der Flottenrüſtungen der 
tauchte führen werde. Wenn dieſer Schritt 
ei, werde auch die renzung der 
Ciment folgen. Daher werde die allge 
Werüſtungskonferenz im kommenden Jahre 
und die alliierten Mächte die Verpflich⸗ 
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afin · 
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i füllen können, die fie ei i 

a 8 ie eingegangen ſeien, 

piten Gegnern im er ne 
ungen hätten. s 


—— 


Außkun 
N öfterreihiichen Jugend 
in Klagenfurt. 


rt, 81. Juli. (R.) Eine Gruppe des 
Nen m ndbundes unternimmt 
RR 

no. Kärnten 


auf dem Markt ſtatt. Land und 
den Bund und ſeine Führer und be⸗ 


‚et wieder, daß aus dem Anſchluß⸗ 
e wor⸗ 


he But gan Anſchluß 


4 * 

on “hr Begeiſterung hielt Ex⸗ 
Sy ndeg, vor einer nach 
An- enge eine Rede, in der er jagte: Aus 
Ne, des deutſchen Reiches find wir afs 
n bier offen fund 

h ufammen gehören, 


U u 


nb ift das Her 8 
uropas, und die Welt 
dum wahren 1 — kommen, wenn 
zeit feiner ganzen geeinten Kraft wie⸗ 
asche N iſt. So bekennen wir 


Or topferbereiten Treue zu dem B 
uder⸗ 
nei, bekennen nt zum Dienie 40 
Dolf n. groben Aufgabe, die Gott dem 
ung k m Welt geſtellt hat, und be⸗ 
au È 5 
aum Glauben und zum Willen an ein 
umengehöriges Deutſchland. 
N mg ſandte als Ausdruck des grok- 
ens, rüßungstelegramme an den 
indenburg und den 
Den aeniſch. 
ndlied beſchloß die Feier. 


A 1 Sanwaltſchaft und die An- 
k. * Düffeldorfer Hellſeherin. 
g 3 bie bie 


ol 

Diar 
k i 
1 den letzte 
ai ngſer Bach Menſchenknochen ges 
at die 


np aler 


Aka 
951 A 


E ches und feiner Umgebung na 
"en Benuftragı. | Y 


1.5 ei des verſenkten Dampfers 
wen, 1 dabethoiue“ gehoben. 

e augen gut. (n.) Seit einiger Zeit are 

kriege der Be. es italieniſchen Dampfers „Artis 
ae Log übe des während des 
N d — \ 


R. 


ung der N 
dient“ verſenkten Dampfers „Eli⸗ 
te nunmehr gemeldet wird, 


b ($ 

un anger 
rang tliteinen im Werte von 50 Mil- 

borgen werden. 


Tonnen Vrennkohle und 240 Tonnen Holz. 


oͤgebung der deutſchen 


e fer den geoßdeutkien des 
; und Steiermark. Heute 
ind in Klagenfurt eine große age 


der Führer des N 


uns in dieſer feierlichen | Bereit 


Morgenſtunden. 


Die legten Telegramme. 


rank des Schiffes mit Dia- |. 
Mil 


> Pofener Tageblatt & 


Aus der Republif Polen. 


Die Abgeordneten 


kommen in Warſchau zuſammen. 


Warſchau, 31. Juli. (AW.) Im Lauie des 
geſttigen und heutigen Tages find viele Sejmabge- 
ordnete in Warſchau eingetroffen. Manche Sejmklubs 
haben bereits Sitzungen abgehalten. So z. B. 
der Nationale Klub. die Piaſtenpartei, der Regierungs⸗ 
dlock u. a. Die Beratungen betreffen vor allem die 
Frage der Berfaſſungsreform. 


Der Brand in Lodz. 


wt. Lodz. 1. Auguſt. (Eigenes Telegramm.) 
Beim Nachforſchen über die Urſache der Exploſion in 
der Fabrik von Furch u. Hadrian in Lodz ſoll ſich 
ergeben haben, daß der Brand in der auf dem 
gleichen Grundſtück befindlichen Pavierfabrik von 
Oſtrowſki entſtanden fein foll- Tatſächlich kam es 
cort zu einem Brande, wobei zwei Waggons Papier 
verbrannt find. Es wird abzuwarten fein, ob dieſe 
Meinung fih als richtig erweiſt. — Tauſende und 
ee ende von Scheiben müſſen neu eingeſetzt 
werden. 


Der Hafenverkehr in Gdingen. 
Gdingen, 31. Juli. (AW.) Ueber den Hafen- 
verkehr in der zweiten Dekade des Monats Juli 
werden folgende Angaben gemacht. Eingelaufen 
ſind 42 Dampfer, davon 35 ohne Ladung mit einer 
Geſamttonnage von 31000 Tonnen. Eingeführt 
wurden in den Hafen 12,5 tauſend Tonnen Tho⸗ 
masſchlacke und 580 Tonnen Steine. Ausgelaufen 
find 38 Dampfer mit 29,6 tauſend Tonnen, davon 
7 ohne Ladung. Ausgeführt wurden 46,2 a Se 
ie 

Hafengebühren betrugen 32,7 fauſend Zloty. 


Großer Eiſenbahndiebſtahl. 
Lublin, 31. Juli. (A W.) In der Nacht vom 29. 
um 30. wurden im Perſonenzuge Lemberg War⸗ 
chau dem Verwalter der Güter des Grafen Ba⸗ 
boromfti in Oſtgalizien aus der Handtaſche 
1500 Dollar in 5 Dollarnoten und verſchiedene 

Wertgegenſtände für 1000 Zloty entwendet. 


Kommuniſtenverhaffungen 

i in Kattowiß. 

Kattowitz, 30. Juli. (Pat.) Die Unterſuchungs⸗ 
behörden haben in Kattowitz und in Königshütte 
4 Angeſtellte des zentralen polniſchen Kommu⸗ 
niſtenkomitees verhaftet. Die 4 Emiſſäre hatten 


Inſtruktionen, kommuniſtiſche Agitation in allen 


drei Kohlenrevieren zu entwickeln. ; 
de der a bear 
Geſandtſchaft in eine Botfchaft. 


Warſchau, 31. Juli. (AW.) Wie aus diplo- 
ale Kreiſen berlautet, ſoll die englische (der 


diſchaft in Polen im Herbſt in eine Bots f 


Haft umgewandelt werden. Gleichzeitig würde 
auch der polniſche Geſaudte in London den Titel 
eines Bot ſchafters erhalten. - 

.Perjonalveränderungen 
im Iunenminifterium. 

Wie der „Kurjer Pognanjti” aus Warſchau er⸗ 

hrt, jolen im Innenminiſterium weitere Per⸗ 
onalberänderungen vorgenommen werden. Außer 

ajor Rutkowſki, der zum Leiter des polis 


4 


tiſchen Departements ernannt werden foll, avan⸗ 


ciert auch Herr Weißbrot zum Direktor des 


VLerwaltungsdepartements. Der gegenwärtige Res 


gierungskommiſſar in Lemberg, Strzelecki, ſoll 
zum Direktor des Kommunaldeparte⸗ 
ments ernannt werden. 


Innenminiſter Skladkowꝛſki 
übergibt die Regierungsgeſchäſte. 
Warſchau, 1. Auguſt. (A W.) Geſtern um 12 Uhr 

mittags hat Innenminiſter General Skladkow⸗ 
ki die Amtsgeſchäfte des Miniſterpräſidenten dem 
rebeitäminifter ` oracgzewſki übergeben. 
Abends iſt Miniſter Skladkowſki nach Paris ab⸗ 


Inſpektionsreiſe 

des Verkehrsminiſters. 

Warſchau, 1. Auguft. (Pat.) Der Verkehrs. 
e Kühn, begibt ſich heute auf 
eine mehrtägige . n die Krakauer und 
Kaltowitzer Eſſen ahndirektion. Beſonders ſollen der 
Kattowitzer und der Kralauer Bahnknotenpunkt als 
auch die Eiſenbahnwerkſtätten und Beamtenkolonien 
in Tarnow und Nowy Sacz 1 werden. Die 
Rückkehr nach Warſchau erfolgt am Sonntag in den 


Aenderungen im Danziger 
Hußenhandelsamt. 


Danzig, 31. Juli. (Pat.) Der Abteilungschef 
im polniſchen Handelsminiſterium Herr Sieben⸗ 
eichen hat heute im polniſchen Generalkommiſ⸗ 
fariat in Danzig ſeine Amtsgeſchäfte als Bevoll⸗ 
mächtigter des Kommiſſariats beim Danziger Amt 
für auswärtigen Handel übernommen. - 

Handels⸗ 


Am vergangenen Sonnabend hat der 
ausſchuß des Danziger Senats einen Abſchieds⸗ 
empfang für den bisherigen Bevollmächtigten Po⸗ 
lens beim Danziger Außenhandelsamt Herrn 
Koralewſki gegeben. An dem Empfang nah⸗ 
men Vertreter des Senats der Freien Stadt, des 
polniſchen Generalkommiſſgriats, der Handels⸗ 


kammer und der Danziger Wirtſchaftskreiſe teil. 


Herr Koralewſti verläßt ſeinen Poſten nach acht⸗ 
jähriger Tätigkeit. 


Ein gehobener Scha. 
Lorient, 1. Auguſt. (M.) Italieuiſchen Tauchern 
gang es, aus dem Wrack des verſenkten Tampfers 
„Eliſabethville“ eine Kiſte mit Diamanten und Edel⸗ 
ſteinen im Werte von 50 Millionen zu bergen. 


Zuſammengehen von . 
eg 


Die Polin Konopacta Welimeiſterin 
im Diskuswurf. 

Warſchau, 31. Juli. Aus Amſterdam wird 
gemeldet, daß bei der Olympiade den erſten Platz im 
Diskuswerfen die bekannte polniſche Sportlerin 
Konopacka erreicht hat. indem fie den amerikaniſchen 
und ſchwediſchen Rekord ſchlug. In der Warſchauer 
Sportwelt hat dieſe Nachricht große Begeiſte⸗ 
rung hervorgerufen. 


Verhaftung 
eines kommuniſtiſchen Agikalors. 


Warſchau, 31. Juli. (AW.) Heute wurde auf 
dem Danziger Bahnhof in Warſchau der 22 jährige 
kommuniſtiſche Agitator Berg Szymchowicez 
verhaftet. Er ließ fi mit einem Korporal der pol- 
niſchen Armee in ein Geſpräch ein und ſuchte ihm 
die Schädlichkeiren des Militarismus klar zu machen. 
Der Korporal rief hierauf einen Schutzmann an und 
dieſer nahm den Kommuniſten feft- 


Beitritt des polniſchen Städte- 
verbandes zur Candeswirtſchaftsbank. 
Warſchau, 31. Juli. In der letzten Sitzung des 
Städteverbandes würde beſchloſſen, der Bank Goſpo⸗ 


darſtwa Krajowego beizutreten. Die . der 
Städtevertreter in den Aufſichtsrat der Bank Goſpo⸗ 


darſtwa Kraſowego fol in einer der nüchſten Sitzungen Pl 


es Verbandes erfolgen. 


Ein Briefträger, der in der Aufo- 

droſchke feine Beſtellungen bejorgie. 

Kattowitz. 31. Juli. (AW.) Seinerzeit hat die 
Affäre des Geldbriefträgers Kafka in Sosnowitz 
großes Aufſehen erregt. Kafka wurde angeblich, als 
er 22 000 zt zur Ueberbringung an die Adreſſaten 
bei ſich trug, von einem Polizetagenten in ein Auto 
goa wo er von zwei Männern gefefjelt, des 

ldes beraubt und aus dem Wagen geworfen wurde. 
Die Behörden ſchenkten jedoch den Erzählungen Kafkas 
keinen Glauben und er wurde wegen Unterſchlagung 
vor Gericht geſtellt. Während der Gerichts verhandlung 
telte fidh) heraus. daß Kafka einen ſehr koſiſpieligen 
Lebenswandel führte. So fuhr er z. B. ſtändig in 
einer Autotaxe aus dem Dienſt 2 und machte 
auch ſeine Beſtellungen bei den Parteien zumeiſt in 
der Aulodroſchke. Kafka wurde zu zwei Jahren 
Gefängnis verurteilt. Außerdem hat er 
der Poſt⸗ und Telegraphendirektion in Krakau 
19 500 zt und 2500 Schweizer Franken zu erſetzen. 


der „Figeunerkönig“ will dem 
Staatspräſidenten huldigen. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“. meldet 
aus Warſchau: Vor kurzem fuhr vor dem War⸗ 
ſchauer Magiſtrat der polniſche „Zigeunerkönig“ 
mit feiner Gemahlin in einer luxuriöſen Limou⸗ 
ine vor und begab ſich zum ſtellvertretenden 
Regierungskommiſſar Liſſowſki mit der Bitte, 
ihm eine Audienz beim Staatspräſidenten zu ver⸗ 


ſchaffen. Der Zigeunerkönig wies ein Dokument 


mit 20000 Unterſchriften vor, aus dem hervor⸗ 
geht, daß er von allen Zigeunern der 


polniſchen Republik zum König ge⸗ 


wählt worden iſt. Er will nun mit ſeiner 
Gemahlin dem Staatspräſidenten einen Huldi⸗ 
gungsbeſuch machen. 

Nach der Konferenz bei Herrn Liſſowſki 
begab ſich das Königspaar in ſein Heim in Zoli⸗ 
borz bei Warſchau zurück. Ein zufällig anweſen⸗ 
der Juwelier hat die Schmuckſtücke, wie Brillanten 
und Rubine, mit denen der König und die Köni⸗ 
gin bekleidet waren, auf 20 000 Dollar geſchätzt. 

$ ? — 


Auf wie lange? 

Nach langem Bemühen iſt es dem Slowenen 
Koroſec gelungen, die neue ſüdſlawiſche Regierun 
85 bilden, die aus ſechs ſerbiſchen Radikalen, drei 
erbiſchen Demokraten, einem Muſelmanen, einem 
radikalen Kroaten, einem demokratiſchen Kroaten, 
einem Angehörigen der ſloweniſchen Volkspartei 
(Miniſterpräſident Koroſec) und einem der flos 
weniſchen Volkspartei angehörenden Kroaten be⸗ 
ſteht. Ob es dieſem Kabinett gelingen wird, die 
latente Kriſe zu löſen, iſt bei der Lage der Dinge 
in Südſlawien . kaen Urſprünglich ſollte, 
einem Wunſche der Parlamentsmaforität folgend, 
der ſerbiſche Demokrat Rarin om fc die 
Führung übernehmen. Die langen Bemühungen 


des pa neutralen Kriegsminiſters Hadzie 
7 a geſcheitert, und fo fiel die Wahl des Königs 
auf den 


Führer der flowenifchen Volkspartei, Dr. 
Koroſec, weil man ſich dadurch günſtige Wir⸗ 
kungen auf Kroatien verſprach, wenn an der Spitze 
der Regierung ein „Precani“, ein „Drübriger“, 
ein Mann aus den neuen Gebieten ſteht. Raditſch 
ii natürlich gegen Koroſec, der einſtmals als fein 

erbündeter, jetzt von Raditſch als ein Ueber⸗ 
läufer betrachtet wird. Raditſch hat ja mit dem 
I dem Führer 
der demokratiſchen Kroaten, den zu den Glos 
wenen fi ſelbſt verbaut. Koroſec erklärt, daß das 
von ihm gebildete Kabinett eine Kompromißlöſung 
darſtelle. Die Kombination Koroſece aber ift für 
die Oppoſition entſchieden ungünſtiger, als es 
die Kombination Hadzie war. Die Fäden der 
e Innenpolitik ſind mehr als wirr. 

e Gegenſätzlichkeiten der Kroaten und Serben 
laſſen oft dieſe Politik nicht verſtehen. Es iſt auch 
fehe zweifelhaft, ob es dem neuen Miniſterpräſi⸗ 
enten gelingen wird, eine Brücke nach Kroatien 
u ſchlagen. Schon die Ankündigung des neuen 
abinetts genügte, um Raditſch in Wut zu brin⸗ 
gen Auch Prißbitſchewitſch ift ſelbſtverſtän lich ein 
í genſpieler des neuen Miniſterpräſidenten. Alles 
in allem, Dr. Koroſec hat wenig Ausſichten, ſich 
durchzuſetzen. In Belgrader politiſchen Kreijen 
glaubt man, daß die neue Regierung das Parla⸗ 
ment bald zuſammenrufen wird. Man iſt aber 
auch der ſicheren Meinung, daß das Parlament 
3 vertagt und die Auflöſung 
des Parlaments beſtimmt erfolgen wird. Was 
nun die Kroaten tun werden, iſt auch nicht zu 


den berufenen und auserwählten Märtyrer: 


Folgen auf allen Gebieten des ſtaatlichen, poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Lebens in Südſlawien 
nach ſich ziehen kann. 


Kopenhagener Kaleidoskop. 


Das Fejt ums Pferd, der Impf-Feind 
u. a. m. 
(Von unferem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten!) 
v. M. Kopenhagen, Juli 1928. 

An einem jener nicht übermäßig rauhen Winter⸗ 
abende dieſes Sommers erlebte Kopenhagen eine 
Senſation: „Das Feſt ums Pferd“. 

Dabei war dieſes Pferd nicht etwa der letzte 
Derbyſieger, noch überhaupt jung, ſchnell oder 


n, — ſondern vielmehr mindeſtens ſechzig 
Jahre alt, gänzlich „broken down“ und aus 
Bronze. Es ſteht mitten auf dem neuen Königs⸗ 


platz bor dem Theater und hat ſich unter dem Ge- 
wicht des cäſariſch gerüſteten Autokraten 
Chriſtian V. im wahrſten Sinne des 
Wortes die Beine in den Leib geſtan⸗ 
den. Dieſe bedauerliche Alterserſcheinung und 
die traditionelle Liebe der Kopenhagener zu ihrem 
„Pferde“ (der König wird dabei in demokratiſchem 
Bürgerſtolz der nicht erwähnt) hatten der Zeitung 
„Politiken“ den originellen Gedanken eingegeben, 
ein Benefiz für den reparaturbedürftigen Streit⸗ 
hengſt zu veranſtalten — mit Illumination, Tanz 
ums Denkmal uſw. Zu dieſem Zweck wurde der 
für den Verkehr geſperrt, ein Lattenzaun 
um ſeinen ſteinbeflieſten Kern geſchlagen und ein 
Entree von zwei Kronen pro Naſe erhoben. Zwei 
auserwählt lautſtarke Kapellen waren, infolge der 
Tücke des Windes, gegen Süd nur gleichzeitig und 
gegen Nord gar nicht zu vernehmen. Was übri⸗ 
gens zu der Erfindung eines ſehr anſprechenden 
neuen Tanzes — eines Charleſtonwalzers — im 
Süden Anlaß gab. Mehrere prominente Sanges⸗ 
künſtler hatten laut 28 ee ihre Mitwirkung 
zugeſagt, und wir haben keinerlei Anlaß, zu glau⸗ 
ben, daß ſie ihre Drohung nicht 8 heimlich 
wahrmachten. , war es jedenfalls zu kalt 
(daher der Name „Mitſommerfeſt“). Die Kerzen⸗ 
illumination in ſchönen bunten Lampions war 
feenhaft und hätte wirklich ungeteilten Beifall ge⸗ 
funden, wenn jene Lampions nicht die Neigung 
gezeigt hätten, in Flammen aufzugehen und 
ihren glühflüſſigen Inhalt über Gerechte und Un⸗ 
gerechte 1 ütten. Der Clou der Veranſtal⸗ 
kung war jedoch zweifellos ein junger Menſch von 
etwa drei Jahren, 


dem ſein liebes Mütterlein 
einen e eee mit langen 
Hoſen angezogen hatte. Um dieſes Wunder 
ſtaute fih das ſchauluſtige Volk in Maſſen, und 
der Dank des Feſtausſchuſſes war ihm gewiß 

wenn es überhaupt noch Gerechtigkeit auf dieſer 
Welt gibt! inzig unberührt vom nächtlichen 
Trubel blieben nur die Speiſeeisverkäu⸗ 
fer, der knickebeinige Benefiziant 
und ſein königlicher Reiter. Letzterer 
iſt aber auch ſchon ſeit 229 Jahren tot und von 
Natur ein ſteifer, hochmütiger Herr. Der Er⸗ 
trag des ums bronzene 


u laſſen. 
und prinzipiell! Man kann das, wenn man will, 
muß aber all wöch 
ixierte Strafzahlung leiſten. ae Men⸗ 
chen laſſen ſich ihre Ueberzeugung — auch wenn 
e noch jo blöd ift — etwas koſten. Nicht jo Herr 
jörner, denn er iſt eine Kohlhaas⸗Natur und 
macht auf ſpeſenfreien Unfug Anſpruch. Nachdem 
nun die Strafſumme auf 812 Kronen angewachſen 
war, ſah ſich die 2 genötigt, den Impf⸗Feind 
für 52 Tage ins Gefängnis wandern zu laſſen. Da 
aber erkannte der geſinnungsſtarke nn in ſich 
er 
ließ ſich in den Schuldturm werfen, erklärte de 
Hungerſtreik und verweigert feen jede Nah- 
3 bis auf drei Liter Aqua deſtillata 
ag 5 (Diät nach eigenſtem Rezept '). 
ud nun weiß die unglückliche Obrigkeit nicht, 
was ſie anfangen ſoll: Herrn Björner 1 piae 
2 oder ihm zwiſchendurch mal Ch-Urlaub 
erteilen. y 


$ 

Dänemark hat während des Weltkrieges mär⸗ 
chenhaft verdient und kurz darauf alles wieder aus 
ebuttert. Der Reſt heißt . Was 

under, daß man dieſer Art Konjunktur ni 
mehr über den traut und ſein Heil im Anti⸗ 
militarismus erblickt. Was Wunder fe 
auch der gr Mann ſich ſchaudernd von der 
Wehrpflicht abwendet und den Pazifismus gele- 
entlich durch kleine praktiſche e gu für» 

rn ſucht. So der angehende Rekrut K., der fiğ 
neulich alle Zähne ziehen ließ, um dem 
Kommißbrot zu entgehen. Nun: er wurde tat⸗ 
fue nicht genommen — aber wegen Platte 
üßen! 


Kürzlich wurde 


* 
Ri ein Hochſchullehrer der 
Philoſophie in der 


reife heftig angegriffen, weil 
er ſowjetruſſiſchen Sittlichkeitsbegriffen huldige, 
115 Kameradſchaftsehe und eine neue Moral ein⸗ 
tete und feine verderbliche Weisheit auf die Yus 
end verpflanze. Der Profeſſor antwortete be⸗ 
ede er habe niemals die ihm vorgeworfenen 
deen vertreten und noch viel weniger vor ſeinen 
Hörern behandelt. Hatte er auch nicht! Doch 
was half ihm das — denn nun erklärte ſein Geg. 
ner mit bebendem Pathos: dürfe man wohl ſol⸗ 
chem Manne auch ferner die geiſtige Heranbildung 
der Jugend anvertrauen, der es verſäumt 


habe, mit ihr über dieſes wichtige Thema zu 
ſprechen. — Ja, fo ergeht es jenen Leuten, die 


nicht geſagt haben, was ihr Angreifer will, daß 
fte gejagt haben folen! 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für b Titt! Teil: Johannes Senftteden 
Für Janzen Wins che 1 1 8 Senlie ben. Für an 


ſagen. Wenn vielleicht auch äußerlich keine offene i go s 
Oppoſition gegen bie deren beitcht, ſo Hat erer. ir der en ee e TAI . 
un wa bet efühl, daß das gange 1 roatiſche ee „Die, cit im $ ito”: en Für den 

olk in fi eſchloſſen und geeinigt 5 5 8 5 
ift, paffiven Widerstand zu leiſten, was ſchwereeß ene ehem B a Concordia Sp. Aks 3 
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Nach kurzer Krankheit verſchied heute mit fag 12 Uhr unſer innigſt⸗ 
geliebter Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater und Onkel, der 


Hutlmachermeiſter 


Friedrich Kadler 


im 90. Lebensjahr. 
Czempin, den 31. Juli 1928. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Oskar Kadler. 


Die Beerdigung findet Freitag um 5 Uhr nachm. von der Halle des 
evangeliſchen Frie hofs aus ſtatt. 


Dancing Dancing 
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Aufgebot 
Es wird zur 50 uebi 
Kenntnis gebracht, daß 
1. der Inſtrumentenmacher 
Ferdinand Nichard Kurt 
Oehme, wohnhaft in Poſen 
(Poznan !, Kopernika Nr. 5; 
2. die Photographin Elſa 
Wally Hering, wohnhaft in 
Leipzig ⸗Schönefeld, Nr. 24, 


Zur Eröffnung des Kabaretts Apollo am 1. 8. 1928 
ladet hiermit höfl. seine Gäste und. Gönner die 
DIREKLION ein. 


Nach langem, ſchwerem Kranken⸗ 
11 entſchlief heute meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter 


n Friſeurin ur 
ma geſ. Off. an 
Kosmos, Sp. 30.0, 


F e Berk. | Seoftraße 1, die Che mit- | $= i Bwiergyniecta 
ies zeigen ſchmerzerfüllt an 4 inander ein t wollen. 8099 90.00000940000000 n ß, i r 
ir 2619 ee die n Hi des OOOO OAINNT. 7 ni 
e 2 Ì 8 i e G 0 CCC m 
Gertrud Mante me e 3 ) i e 05 
BEN, Breuer 4 


Poznan) zu geſchehen. 
Etwaige auf Ehehinder⸗ 
niſſe ſich ſtützende Eine 
ſprachen ſind binnen 14 
Tagen, vom Erſcheinen 
dieſes Blattes in der Stadt 
Poſen ab gerechnet, an den 
unterzeichneten Standes⸗ 
beamten zu richten. 


Herta Manke. 
Bojanowo, den 1. Auguſt 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 5. Auguſt nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


übergibt ſerlöſen Herren die N 


Vertretung 


Zuſchr. mit kurzer Angabe des Lebensl 


N Filial-Dicektion der „Kotwica“ (DE 
Ratowice Obericht, iopen E 


entielihere rage Leipzig. 28. Juni 1928. 4 
Deu ſſchehöhere ribat nle Der Sb 17 Der neueste Sechszylinder 9/45 P. 3., l 
Pacht oder Padi ea A auf den der Henner gewartet hat * 

acht oder Pacht⸗ 

in Chodzież (aolmar i. P.) adminiſtratiun Das Ereignis des Jahres 1928. I 
nimmt mit dem am 1. September beginnenden Schul⸗ von deulſchem Landwirt | == Zuverlässigkeit — Geräuschlosigkeit — Ge- 5 
jahre Schüler und Schülerinnen vom 3. Schuljahr | geſucht. Guter Boden in == schmeidigkeit und Anzugsbermögen des Motors firm in Naturkern⸗, Maiſeiller“ d 
an auf. Die Schule ift jünfklafiig; an dem weiteren guter Lage. 1½—2 Ztr. == sind nicht zu übertreffen. = feifen wird ge ſuch l. fe 


Aufbau wird gearbeitet. Billige und gute Unterkunft 
und Verpflegung in dem der Schule angeſchloſſenen 
Schülerheim. Privatunterkunft ebenfalls erhältlich. 
Meldungen mit Geburtsſchein und Impfſchein an den 
Schulleiter Herrn Messlin. Aufnahmeprüfung 
am 31. 8. in der Schule. Schule nebſt Scherben, 


ebenſo die Stadt ſind landſchaftlich ſchön und in 


Roggen pro Morg. Pacht Ds 
Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos WW 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. unter 1224. 


Tücht., oder 
050 Gürtner Landwirt 
im Alter v. 30—36 J. wird Di 


N 
Ann.⸗Exp., Kosmos Sp. z o. 0% 
Zwierzyniecka 6, unter A. 3. 


b 
Geſucht wird als Vertreter ticht fel 


Buchhalter 


Reflektanten empfehlen wir vor Autoankauf diese Type 
bei uns gefl. Besichtigen sowie probieren zu wollen. 


geſunder Luft belegen. 
8 under Luft belegen Der Schulvorſtand. „ Er Ber Gute Degiehungen zur Ges e . 
LLL mög Verwünſcht, Bo nicht für eine neuzeitliche Buch olturge 
L Beding. Ernſtgem. Off. mit i efl. Offerten an die Ann. i > 
muan Bild erbeten an Ann.⸗Exv. ; j Sp. z o. o. Poznan, Jwierzynte 
m Mö » e 1 BB Kosmos, Sp. zo. o., Poznan. G Sa oa ; ; Bl. 0. 32. 
EB | Biierzuniecta6, unt. 1228 S A ; EENAA eri 
Œ eder an f Sie iwere |E ASAN wied. rmachergehil 
— zu günstigen Preisen und Beleidigung N fielt (fat ein 
8 Zahlungsbedingungen die ich am 15. 7. 28 gegen Ui. Dabrowskiego 29 Ul. Dabrowskiego 20 29 Tele on 63-23, 63- Tele lan 68-23, 63-66, 34-17 | 34-11 ito Foth _ 
a -= empfiehlt — Herrn H, 11 1 Nene 22 ERN Poznań, i Kraszews5 
eäußert habe, nehme ich eltestes und grösstes Spezialunternehmen der Automobil- N 
A Bar an owski 81 5 reuevoll zurück. branche Polens. Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. Pet Sattler⸗ u. Lackierer i 
9 ul. Podgórna 13 B H Sehnlze Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung. findet fofort dauernde Stellung b * f 
a — Auto-Reparatur-Spezlalwerkstatt Adam Gerhardt, Gn 
[erdenken hehe bpi te m u eh AR eee — — A Sattlermeifter. 
ä—— — — nn nn Meinungs⸗ Karosseriefabrik=Ghaufteurschule Sue für verheirateten, gut empfohlenen, 
austauſch Sämtliches Autozubehör. landw. Beamte 


mit älterem gebild. Herrn. 
Off. an G. Hoffmann. 
Boznad, sw. Marein 60. 


rische Kartoffeln 


kauft jede Menge 


bei Abnahme und Kasse auf Verladestation jA i 


N Bernhard schlage, Danzig-Longfaht, Tel. mn 


* deere mab de. 
Dr. Weise 
Jasna 19 (Bristol) gel. 0002 

Qraxis wieder 


stellung ab 1. 10. 1928. 
e ein gebildeter. land wielſ 


Aſſiſtent 


ab 1. 10. 1928 bei Bämitienanjhtuß: 
Bum 1. 10. 1928 tann ſich ein 


Schloſſerlehrl 


der 1 Sprache mächtig, melden. 


H. Bitter, Nagral 


p. Gadki, Tel. Gowarz 


Gutsjekretärin 


pesi: 10.1928 geſucht. Verlangt 
er landw. Buchführung, abſoun fi 
deutſch und polniſch in Wort u. Sch 


für Kinder und 


13 i i 0 15 Erwachſene 
y ADLI L in größter Auswahl. 


ngs-Ausverkuuf ||| L. Krause 


. ENLILIKAANILEDEIARRINDEEAEIERLERAAIERDAO tagen“ p 
c ozuan, Stary Rynek 25/28 
zu jeden möglichen Preisen een . ein 


any | Gegr. 1839. Tel. 50-51 | 
Tafelservice, Glaswaren een! 
Kochtöpfe, emailltert u. Aluminium Moselwein Iasehen 


der unter Anleitun 
wirlſchaſten hat, per 0 
geſucht. Bewerbungen an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
unter 1219; 


Eismaschinen gebrauchte, reine, kaufen aufgenomm en ſchreiben, angenehme Hausgenoſſin 
in jeder M Getreide-Geſchäft  tiomalität). 
Fleischmaschinen,Fischwagen y dwernia Win am 3.8. wat per foort ` | Zarząd dóbr hrabiego Ba 


sowiesämtliche Küchengeräte 
empfiehlt sehr billig 


| W. Zietek, Poznan 


| Stary Rynek 43, nur I. Etage. 


H. Makowski. Kruszwica Ruda Ślask, 


Verkaufe von Z ungefdr« 
ten Bullen einen, nad) 
Auswahl. Eltern P. Herd- 


mit guter Schulbildung. Stellengeſuche 9 
ſucht Stellut 


mögl. einjährig, deutſch⸗ : 
bolai Ice e c DDr ee onen 0 


Von der Reise zuriick! 
W. Dzielinski 


buch. 
Becker, Tarnowo hodg. 


Poman., ten an Ann.⸗Expedit. Suche Stellg. als Dber- walter. X 
a DEN Dentist Re Sp Aie ſchweizer b. 100 u. mehr fim Maihi 
W i à (trüber C 8 omme rì Poznan, 8 6. Kühen. Zucht od. Abmelkeſt. u. Poln. u 
men 8 eee beweg e me; sus eee ee ati BE 
DN Sprechstunden: 9—1 und 3 6. Praktik u b. größ. St. vorh. znaß, 122 5 Ky 
122 Bu 


Dr i ungsttebende vers 
Die Beleidigung, die ich gegen Frl. Aufwarte⸗ 
Ichmidt ausgeſprochen habe, nehme ihj frau 


NRO. „ ür die Vormirtagsſtunden 
hiermit zurück. kann ich ſofort mel“ u. 


Otto Micheel, Nun oo. Sacebens 14 


s 


unter ! 


Off. a. Ann. „Exp. kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ e 
rzyniecka 6, unter 1225. | Biel 27 7 
; Suwe Stellung 
für verheirateten Diet 
Derſelbe war bis zu jeiner Militärzeit 1 
bei mir in Stellung; ich kann ihn war 
Angebote an v. Beyme, Komo! 


Mühl Anger 


Nähe Stadtzentr. p. 15. 8. 
von Herrn geſucht. An⸗ 
gebote mit Prei angabe an 
Ann. Exp. Kosmos, Sp. 3. 
o. o., ‘Poman, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1231. 


Rappenwallache, 5⸗ und 6⸗jährig, zugfeſt, ohne 
Fehler, ſtehen zum Verkauf. 


Schmidt, Poznan, wicie Garbary 17. 


